„err rere ee eee eee eee eee 


* = une 
. In Bromberg mit Beftellgelb monatlich 36 000 Dart. f im Polen 


Bezugspreis : In den Ausgabeftellen monatl. 34 500 Mt, Bei Poſtbezug ; 
monatl. 35 990 Mk. Unter Streifband in Polen monatlich 60000 Mk., in Deutichland ? 
onntagsnumm. 3000 M. : 

hat der; 

daahlg. des Bezugspreifes. © 
rr Fernruf Nr. 594 und 595. „eee eee eee eee? 


J Piber Gewalt, Seide geg Arete ezerlegren geren 
re ebsftörg,, Ar erlegung od. Aus 
Bezieher teinen Anſpruch auf Nachlieferg. der Zeitg. ob. Nl — 


Bericht des Abgeordneten Naumann, 

Vorſitzenden der Deutſchen Vereinigung 

im Seim und Senat, über die Tagung 
der Interparlamentariſchen Union. 


Vom 15. bis 18. Auguſt hat in Kopenhagen die Inter⸗ 
barlamentariſche Union zum einundzwanzigſten Male ge⸗ 
tagt. Seitdem find zwei Wochen vergangen, und ich habe 
räumlich und zeitlich von den Kopenhagener Geſchehniſſen 
10 Eindrücken den Abſtand gewonnen, der es ermöglicht, 
n ruhigem überdenken des Erlebten das Weſentliche vom 
Unwefentlichen zu ſcheiden, und nüchtern abzuwägen, was 
uns die Tagung an bleibenden Werten gebracht hat. 

Bedeutſam genug war ſchon die Tatſache, daß ſich in 
Kopenhagen Parlamentarier aus ultur⸗ 

aaten zuſammengefunden hatten, um ſich über die wich⸗ 
tigſten internationalen Probleme . und daß in 
den weitaus meiſten Punkten die Ausſprache in einmütig, 
| oder doch faſt einmütig angenommenen, ſachlich befriedigen- 
3 den Reſolutionen ausklang. Dieſes Ergebnis war nicht zum 
N wenigſten der fleißigen und gründlichen Vorarbeit der Fach⸗ 
2 kommiſſionen zu danken; nicht minder aber dem ſtarken Ein⸗ 
fluſſe, den der Präſident des interparlamentariſchen Rates 
De. der Schwede Baron Adelswärd — und der General⸗ 
1 ſekretär der Union — der Norweger Dr. Chr. L. Lange — 
auf die Vorbereitung der Konferenz und auf den Gang der 
g rhandlungen ausgeübt hatten. 
a „Für uns Dentſche in Polen war von aller- 
größtem Intereſſe, daß von den drei großen Verhandlungs⸗ 
3 emen — kolonjale Mandate, Abrüſtung und Rechte und 

Alanch ten der nationalen Minderheiten — die 
N usſprache über den dritten Punkt den breiteſten Raum ein⸗ 
nahm. Sie erhielt ihre beſondere Note dadurch, daß hier 

nicht nur Vertreter der Wirtvölker über das Schickſal der 
ihnen anvertrauten völkiſchen Minderheiten zu Rate ſaßen, 
ſondern daß auch Vertreter diefer Minderheiten 
ſelbſt als durchaus gleichberechtigte Partner ausgiebig zu 
en bei dieſem neuartigen Verhandlungs⸗ 
Modus die Geiſter oft recht ſcharf auf einander platzten, 
15 braucht nicht geſagt zu werden; auch nicht, daß ſich die Aus⸗ 
225 Kürzungen der Minderheitenvertreter vielfach zu ſchweren 
ing allet agen gegen ihre Regierungen verdichteten. Aber trotz 


aller Schärfe der Anklage blieben doch 
1 Ps drückten Minderheiten Ai ſehr Meiſter der parlamen⸗ 
Br ſchen Form, daß ihnen die Verſammlung mit geſpann⸗ 
f eſtem Intereſſe folgte, während die Parlamentarier, die 
glaubten ſich zu Verteidigern einer nationaliſtiſchen Staats⸗ 
10 politik aufwerfen zu ſollen, nur ſpärliche Beifallskundgebun⸗ 
en für ſich buchen konnten. Bon ſtaatsmänniſchem Weit⸗ 
980 Aus getragen waren iusbeſondere die wohlabgewogenen 
g usführungen, in denen der deutſchſtämmige Ab⸗ 
drorönete aus der Tſchechoſlowakei, Dr. Me- 
1 nger, den St t der Minderheiten zu den vorge⸗ 
| denten Reſolutionen begründete. Sie ſtanden turmhoch über 
0 Ber hämiſchen, von engherzigſtem Nationalismus diktierten 
5 erlautbarungen ſeines tſchechiſchen Kollegen, des Führers 
Ä vi tſchechiſchen Delegation, Profeſſors Dr. Uhlic. Wenn 
55 meinerſeits nicht das Wort ergriffen habe, fo habe ich 
Dee Zurückhaltung nicht deswegen geübt, weil unſerer 
8 legation die Weiſung mit auf den Weg gegeben war, „die 
. unte gener Tagung nicht zu einer Appellinſtanz gegen 
guſere Regierung zu machen“. Hätte ich geglaubt, unſerer 
N durch ein freimütiges Wort nützen zu können, ſo hätte 
5 n der uns in Warſchau umgehängte Maulkorb ſicher nicht 
ch Reden gehindert. Aber jo wie die Dinge liefen erübrigte 
5 eine Ergänzung des Geſagten von meiner Seite. Alles, 
gefanvom Standpunkte der Minderheiten zu dem Thema 
geſagt werden mußte, war in zum Teil meiſterhafter Form 
' act worden, und zwar von Männern, die ſelbſt nicht den 
fo uderheiten angehörten, deren Ausführungen deshalb um 
größeres Gewicht für ſich beanſpruchen konnten. Jede 
Si längerung der Ausſprache und jede Verflachung durch 
die orttftagen von Einzelklagen und Sonderwünſchen hätte 
. 901 Wirkung der Worte unſerer Sachwalter von internatio⸗ 
0 en Rufe nur abgeſchwächt. Zudem hatten ſich unſere 
5 Iniſchen Kollegen durch den Mund unſeres 


bree des Altparlamentariers Profeſſor Dr. Dem- 
— 8ki in durchaus vornehmer Weiſe voll auf den Boden 
mi erſten beiden Reſolutionen geſtellt, die der deutſchſtäm⸗ 
vue ehemalige 5 Ständerat, Dr 
deren „nationale Minderheiten“ eingebracht hatte; und nur 
dritten Refolution hatten fie die Zuſtimmung verweigert. 
bebt, auch dieſer teilweile Diſſens der polniſchen Kollegen 
zuſehere keiner kritiſchen Entgegnung. Denn, wie voraus⸗ 
Kollegen N ? 
mit ihrem Diffens faſt völlig allein, wie fie 
\ übrber mit ihrem eigenartigen K f 
JRR te Abrüſtungsfrage gänzlich iſoliert geblieben waren. 
0 wie an mag den praktiſchen Wert ſolcher Reſolutionen, 
1 be in Kopenhagen gefaßt wurden, noch ſo gering ein⸗ 
= a8 on, — in der Tat find ja die Reſolutionen nichts weiter 
en Vorſchläge, die einmal an den Völkerbund und zum 
tacnen an die durch die Parlamentarier repräſentierten 
A en gerichtet werden, — fo liegt doch in der Stärke 
Pond Einmütigkeit, mit der die Reſolutionen von den Par⸗ 
den Nariern der vertretenen Kulturſtaaten unterſtützt wer⸗ 
ätzendes moraliſches 


cen, ein nicht zu unterf 
5 Gewicht. Es geht auf die Dauer nicht an, daß ſich ein⸗ 


110 A elne S 


5 Staaten einer Auffaſſung entgegenſtemmen, zu der 
ene e berufenen Vertreter ihrer Parlamentsgruppen vor 
Anz internationalen Forum ausdrücklich bekannt haben. 

eine ebenſowenig wird ſich ein Staat zur Rechtfertigung 

fein r Sondereinſtellung auf ein diſſentierendes Votum 
bei de Parlamentsvertreter berufen dürfen, wenn dieſe 
den den Parlamentariern anderer Staaten, insbeſondere bei 


n haben. So darf immerhin damit gerechnet wer⸗ 
Be 
I zu eidſäbe über den Schutz der völkiſchen Minderheiten 
Kopeien macht. Die polniſchen Abgeordneten, die ſich in 
eenhagen offen zu den erſten beiden Reſolutionen bekannt 


die Sachwalter der 


mes gleichgeſtellt iſt. 


Uſteri, ad 


blieben bei der Abſtimmung unſere polniſchen 
mendement zur Reſolution 


1 8 der Großmächte keine Unterſtützung 


N daß ſich Polen auf Grund der in Kopenhagen gefaßten 
ſolulſonen in ſeiner Innenpolitik mehr als bisher die 


Ru 
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haben, müſſen, wenn ſie ſich und damit das polniſche Parla⸗ 
ment nicht um jeden moraliſchen Kredit im Auslande brin⸗ 
gen wollen, wohl oder übel bei ihren Parteien für die 
Realiſierung der Reſolutionen eintreten; und aus der 
Iſoliertheit, in der ſie bei ihrer Ablehnung der dritten 
Reſolution geblieben ſind, werden ſie ſchwerlich die Be⸗ 
rechtigung herleiten dürfen, der Regierung die Sabo⸗ 
tierung dieſer Reſolution zu empfehlen. \ 

Die erſte Reſolution hat für uns Deutſche in Polen 
nicht allzuviel Neues gebracht. Sie enthielt im Weſentlichen 
eine Zuſammenfaſſung der Beſtimmungen, wie fie in einer 
Reihe von internationalen Verträgen zum Schutze völki⸗ 
ſcher Minderheiten bereits feſtgelegt ſind. Neu aber iſt der 
Grundſatz, daß dieſe bisher nur einzelne Staaten verpflich⸗ 
tenden Beſtimmungen fortab für alle Kultur⸗ 
ſtaaten bindende Kraft erhalten ſollen. Das iſt ein 
gewaltiger Fortſchritt! Wenn ſich bisher die vertraglich 
gebundenen Staaten gegen die Durchführung der Minder⸗ 
heitenſchutzverträge ſperrten, jo um deswillen, weil fie es 
mit ihrer Souveränität nicht für vereinbar hielten, daß ſie 
ſich ſelbſt in ihrer Innenpolitik Beſchränkungen auferlegen 
ſollten, an die andere Staaten nicht gebunden find, Gerade 
in Polen hörten wir ja dieſen Einwand nur allzu oft, 
etwa in der Form: „Warum ſollt Ihr Deutſchen in Polen 
eigene Schulen haben, wenn die deutſche Regierung nicht 
gehalten iſt, für die Polen in Deutſchland eigene Schulen 
zu errichten!“ Findet der in der erſten Reſolution nieder⸗ 
gelegte Grundſatz der gleichmäßigen Bindung aller Staaten 
Anerkennung, und wird er in internationalen Verträgen 
verankert, ſo handelt es ſich nicht mehr um die willkürliche 
Beſchränkung der Souveränität eines einzelnen Staates, 
fondern um die Schaffung von internationalem 
Recht, durch das alle Staaten gleichmäßig verpflichtet 
werden, und das dann nicht mehr von dem einzelnen Staat 
als läſtige Feſſel empfunden wird. 5 
Die weſentlichſten, in der erſten Reſolution feſt⸗ 
gelegten Einzelpoſtulate zugunſten der völkiſchen Minder⸗ 
heiten ſind: 

Voller Schutz der Perſon und ihrer Freiheit. Anſpruch 


eines jeden Staatsangehörigen auf freie Zugehörig⸗ 


keitserklärung zu einer Minderheit. 

Gleichheit vor dem Geſetz, auch bezüglich des aktiven und 
paſſiven Wahlrechts, im Handel, im Gewerbe und in der 
Agrargeſetzgebung. In der Uſteriſchen Begründung dieſer 
Forderung findet ſich der denkwürdige Satz, der in ſeiner 
lapidaren Faſſung an die Wurzeln des Minderheiten⸗ 
problems rührt: „Die Regjerungspolitik der Nationalitäten: 
ſtaaten ſoll auch in Ermeſſensfragen Verſtändnis dafür be⸗ 
weiſen, daß fie von der Minderheit aus einer anderen 
Geiſtesverfaſſung heraus eingeſchätzt wird, und ſie ſoll deren 
Auffaſſungen mit der Staatsraiſon zu verfühnen verſtehen!“ 
Daß in der Schweiz, als deren Vertreter Uſteri mit dem 
ſchönen Greiſenhaupt eines Attinghauſen zu uns ſprach, jene 
hohe Auffaſſung von den Aufgaben eines Nationalitäten⸗ 
ſtaates voll verwirklicht iſt, zeigt die Tatſache, daß dort die 
Bevölkerung franzöſiſchen Stammes, die in der Schweiz 
einen weit geringeren Bruchteil der Geſamtbevölkerung dar⸗ 
ſtellt, als die völkiſchen Minderheiten in Polen, in jeder Be⸗ 
ziehung der Bevölkerung deutſchen und italieniſchen Stam⸗ 
Weitere Forderungen ſind: 

Freiheit der Kanzel, der Preſſe und des Verſamm⸗ 
lunasrechtes. Berückſichtigung der Gleichberechtigung auch 
in der ſtaatlichen und kommunalen Verwaltung und im 
Juſtizweſen. ? 

Gleichberechtigung bei Schaffung und Unterhaltung 
von Wohltätigkeitsanſtalten, ſozialen und ökonomiſchen 
Einrichtungen, insheſondere in bezug auf die Schule, und 
deren Beſitz und Vermögen. 

Verpflichtung des Staates zur Schaffung von öffent⸗ 
lichen Unterrichtsanſtalten für die Minderheiten und Zu⸗ 

wendung von ſtaatlichen und kommunalen Mitteln auch 
für Schulen und für kirchliche und Wohltätigkeitsanſtalten 
der 1 5 Fe 
Eine hochbedeutſame Forderung in der zweiten 
Reſolution aufgeſtellt. Hier wird zwecks Beruhigung 
der Leidenſchaften und zwecks Mitarbeit beim Auffinden 
billiger Löſungen für umſtrittene Fragen die Schaffung von 
paritätiſchen Kommiſſionen empfohlen, zuſammengeſetzt aus 
Vertretern der Mehrheit und der beteiligten Minderheit. 
Dabei wird es als erwünſcht bezeichnet, daß die Minderheit 
in den Kommiſſionen nicht ſchwächer vertreten iſt, wie die 
Mehrheit, weil das von ihr verfochtene Recht durchaus nicht 
hinter dem Rechte der Mehrheit zurückſteht. Oder wie es 
Berichterſtatter Dr. u ausdrückte: 

„Die Sache der Minderheit iſt nicht um dieſer Eigen⸗ 
ſchaft ihrer Träger willen unterwertig, die der Mehrheit 
aber nicht überwertig; der Anfang der Verſtändigung 
unter Streitenden wurde zu allen Zeiten durch die Parität 


rebt!“ 

| der Hand, daß der Schaffung ſolcher pari⸗ 
Es liegt auf die allergrößte Beben pi 2 5 

meſſen iſt. 5 . 
weitaus wichtigſten Vorſchlag macht die dritte 
Re 7911 ut ion. Sie weiſt darauf hin, daß der Völkerbund 
bisher nur auf Initiative eines ſeiner Mitglieder die Unter⸗ 
ſuchung von Beſchwerden aus, Minderheitsverträgen ein⸗ 
leiten dürfe, und daß der Völkerbundrat und die aus ſeinen 
eigenen Reihen beſtellten Delegationen nicht die Zeit fänden, 
ſich den Minderheitsfragen in dem Maße au widmen, wie fie 
es verdienen. Es wird daher die 
deren permanenten dreigliedrigen Kommiſſion empfohlen. 
Dieſer Kommiſſion ſollen alle Beſchwerden von Minder⸗ 


heiten zugeleitet ea 


2x Koſten der f 
tragen duch die Schaffung einer folgen ſtändigen Kom⸗ 


Daß durch 1 8 
2 tsſchutz der völkiſchen Minderheiten ganz 
miſſion der Rech ſtärkt werden würde, bedarf er de N 


außerordentlich ge 
e 1 ſo mehr iſt zu bedauern, daß unſere ver⸗ 
ehrten polniſchen Kollegen geglaubt 
gegen den Vorſchlag wenden zu ſollen. Vielleicht 
haben ihnen die neueſten gegen unſer Deutſchtum geführten 
Schläge inzwiſchen gezeigt, daß die völkiſchen Min⸗ 


erbeten. — Offerten⸗ und Auskunftsgebühr 3000 
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derheiten in Polen vielleicht mehr noch als die Min⸗ 
derheiten in anderen Staaten eines wirkſamen internatio⸗ 
nalen Rechtsſchutzes bedürfen. Wohl in keinem anderen 
Kulturſtaate — das haben die Verhandlungen in Kopen⸗ 
hagen mit aller Deutlichkeit gezeigt — iſt die Idee des Min. 
derheitenſchutzes von den verantwortlichen Staatsmännern 
ſo offen und unverhüllt verleugnet worden wie gerade in 
Polen. Erſt die Schaffung eines effektiven internationalen 
Schutzes wird das unerläßliche Korrektiv ſchaffen zu der 
nationaliſtiſchen Einſtellung der Regierungspolitik und 
wird allmählich auch in Polen das Verſtändnis dafür wecken, 
daß Lebensziel und Willensrichtung der Minderheiten mit 
der Staatsraiſon verſöhnt werden müſſen. 


Neue Münner. 


Warſchau, 1. September. Der Staatspräſident hat 
ein Dekret unterzeichnet, auf Grund deſſen Finanzminiſter 
Linde, Handels: und Juduſtrieminiſter Kuchar ski und 
Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge Darowski 
ihrer Amter enthoben, und an deren Stelle Ingenieur 
Wlabyslaw Kucharski zum Finanzminiſter, Ingenieur 
Marjan Szydlowski zum Miniſter für Handel und 
Industrie ſowie Stefan Smulski zum Minifter für 
ſoziale Fürſorge ernannt werden. f 


Die Veſetzung von Korfu. 


Die Würfel find gefallen! Muffolini, der 
Diktator Italiens, hat die griechiſche Antwort als unge⸗ 
nügend befunden, und italieniſche Truppen find 


in Korfu gelandet. Der König hat feinen Sommer⸗ 


aufenthalt unterbrochen und iſt nach Rom zurückgekehrt. 


Nach einer Meldung des Oberbefehlshabers der kta⸗ 
lieniſchen Flotte in Korfu hat ſich die Landun a 
ohne Schwierigkeiten vollzogen. Die italie⸗ 
niſche Flagge wurde auf der alten Feſtung gehißt, 
während alle Schiffe nter Hochrufen der Mannſchaft auf 
Italien einen Salut von 21 Schuß feuerten. Die Beſetzung 
der Stadt und der Inſel ging dann ordnungsmäßig von⸗ 
ſtatten. Nach der Beſetzung der Inſel Korfu richtete der 
Oberbefehlshaber der Flotte, Admiral Solar, au die 
Bewohner eine Proklamätion in der er ſeſtſtellt, daß 
die Beſetzung infolge der Ermordung der italieniſchen 
Militärdelegation auf ariehiihem Boden und der Weige⸗ 
rung der griechiſchen Regierung, die Forderung Italiens zu 
erfüllen, erfolgt ſei. Die Beſetzung ſei keine kricge⸗ 
riſche Handlung, ſondern ſolle lediglich die feſte Ent⸗ 
ſchloffenheit Italiens bekunden, die ihm geſchuldeten Repa⸗ 
rationen zu erlangen. Die Beſetzung trage einen vorüber⸗ 
gehenden und friedlichen Charakter und werde dieſen Cha⸗ 
rakter behalten, ſolange die Haltung der Bewohner der 
Inſel die italieniſche Kommandobehörde nicht nötige, Des 
ſondere Maßnahmen zum Schutze der italieniſchen Truppen 
zu ergreifen. . 

über die von der italieniſchen Regierung in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Sanktionen verlautet: | 

Falls die Beſetzung von Korfu die griechiſche Regierung 


nicht bewegen ſollte, den italieniſchen Forderungen nachzu⸗ 


geben, würde auch die Inſel Samos beſetzt werden. 
Sollte auch dieſe Maßregel wirkungslos bleiben, ſo würde 
man zur Blockade der ariechiſchen Häfen ſchreiten. 
Gleichzeitig find alle Maßnahmen getroffen worden, damit 
das Leben im Innern des Landes und ſpeziell in den Kolo⸗ 
nien nicht geſtört werde. Die in Italien wohnenden grie⸗ 
chiſchen Elemente werden einer fcharfen Kontrolle untere 
worfen. Die Urlaubsgewährung an die Offiziere iſt ein⸗ 
geſtellt. Da alle dieſe Maßnahmen als Sanktionen und nur 
als ſolche verſtanden werden iſt es klar, daß ihre Dauer in 
unmittelbarem Bezug zur Annahme der italieniſchen For⸗ 
derungen ſteht. Ro. | IK 9 
Der offiziöſe „Courier d'Italia“ veröffentlicht eine 
Sonderausgabe mit einem Funkentelegramm ſeines Sonder. 
berichterſtatters, wonach die Beſetzung bereits auf 
andere Inſeln ausgedehnt worden iſt. Unter den 
befetzten Inſeln befindet ſich aber Samos nicht. Muſſolini 
ſetzte in einem Miniſterrat feine Kollegen von den militä- 
riſchen Operationen gegen Griechenland in Kenntnis. Er 
teilte mit, daß die Beſetzung Korſus regelrecht vor ſich ge⸗ 


gangen ſei, nur bei der Beſchießung des Forts durch das 


italieniſche Geſchwader habe es auf griechiſcher Stiie 
10 Opfer ay Toten und Verwundeten gegeben, Es han⸗ 
delt ſich um Zivilperſonen, die fih im Augenblick der Der 
ſchießung im Fort befanden. A Mh 

Wie die Blätter aus Athen melden, hat die italieniſche 
Geſandtſchaft geſtern abend im Miniſterium des Außern 
eine Note übergeben, in der mitgeteilt wurde, daß die Inſel 
Korfu nachmittags um 4 Uhr beſetzt worden ſei. In der 
Note wurde ferner erklärt, daß dieſe Maßnahme nur einen 
friedlichen und vorübergehenden Charakter habe. eich 
zeitig hat die italieniſche Regierung ein zweites Ultimatum 


übergeben, das binnen fünf Stunden die Annahme 
der von Italien wegen der Ermordung der ital te ni⸗ 


chen Offiziere geforderten Reparationen verlangt 
4 11 ee N 1 I 


Griechiſcher Appell an den Völlerbund. 


Athen, 1. September. Die Agence d' Athenes veröffent⸗ 
licht folgende Erklärung: Auf den Schritt der italieniſchen 
Geſandtſchaft hat der Miniſter des Außeren erwidert, daß 
die Beſetzung des Gebiets eines unabhängigen Staates nur 
als feindſeliger und vollkommen ungerechtfertigter Akt be⸗ 
trachtet werden könne, der ſich als offenſichtliche Ver⸗ 
letzung der von Italien übernommenen Verpflichtungen 
darſtelle, da Griechenland ſich bereits an den Völkerbund ge⸗ 
wandt hätte, um die Streitfragen einer Prüfung zu unter⸗ 
ziehen. Die griechiſche Regiexung hat ihren diplomatiſchen 
Vertretern den Auftrag gegeben, bei den Mächten 
gegen das Vorgehen Italiens zu proteſtie⸗ 
ren. Die griechiſche Regierung hat nicht die Abſicht, dieſen 
provozierenden Akt zu beantworten, da ſie davon überzeugt 
iſt, daß der Völkerbund, an den ſich Griechenland unter 
Berufung auf Artikel 12 des Völkerbundpaktes gewandt 
hat, das Vorgehen der italteniſchen Regierung verur⸗ 
teilen wird. Vor allem wird feſtgeſtellt, daß, nachdem die 
Italiener um 12 Uhr mittags das Miniſterium des Außeren 
benachrichtigt hatten, daß ſie um 5 Uhr eine neue Note über⸗ 
reichen würden, die eine fünfſtündige Friſt gäbe, die 
italieniſche Flotte ſchon um 4 Uhr na 
mittags zur Beſetzung Korfus geſchritten iſt. Es 
wird weiter betont, daß die italieniſche Flotte gegen eine 
offene, unverteidigte und durch den Vertrag von 1864 
unter die Garantie der Mächte geſtellte Stadt gefeuert 
habe, Griechenland, obgleich klein, hätte dieſen feindſeligen 
Akt Italiens erwidern können und müſſen, hat es aber vor⸗ 
gezogen, ſich an den Völkerbund zu wenden, der zum Schutze 
der Unabhängigkeit und Souveränität aller Länder gegen 
jeden Zwang gebildet worden iſt. Wenn aber andererſeits 
der Völkerbund ſich als ohumächtig herausſtellen ſollte, dann 
wird Griechenland, von Verzweiflung getrieben, ſich gegen 
die italieniſche Invaſtion verteidigen. 

Genf, 1. Sentember. Der Führer der griechiſchen Dele⸗ 
gation in der Völkerbundsverſammlung, Politis, began 
ſich heute vormittag zum Generalſekretär des Völkerbundes 
und überreichte ihm die Note in der die griechiſche 
Regierung auf Grund der Artikel 12 und 15 des Völker⸗ 
bundpaktes um die Intervention des Völkerbundrats im 
ariechiſch⸗italieniſchen Konflikt bittet. 4 2 
, Der Völkerbundrat hat beſchloſſen, zu den von der garie⸗ 
chiſchen Regierung überreichten Dokumenten über den aries 
chiſch⸗italieniſchen Zwiſchenfall Stellung zu nehmen. 


Italien lehnt den Schiedsſpruch 
des Völkerbundes ab. 


„Nom. 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einem Radiotelegramm aus Athen hat der dortige italie⸗ 
niſche Geſchäftsträger der griechiſchen Regierung mitgeteilt, 
daß Italien einen Schiedsſpruch des Völker- 
bundes ablehne. Der griechiſch⸗italieniſche Konflikt ſei 
eine rein italieniſche Angelegenheit, wobei die 
italieniſche Ehre auf dem Spiele ſtehe. 


“ 


Ernſte Lage im Ruhrgebiet. 


Der Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ meldet am 
1. September aus dem Ruhrgebiet: 

Im Laufe des heutigen Tages ſind einige weitere 
Zechen zu Abſtimmungen übergegangen, ſo Zeche 
„Eliſe“ und Zeche „Proſper J“. Der ſyndikaliſtiſche Antrag 
lautete überall auf ſofortige Aufnahme der Ar⸗ 
beit für die Franzoſen. Über das Ergebnts der Ab⸗ 
ſtimmung auf den vier Zechen des Mülheimer Bergwerks⸗ 
vereins liegen jetzt zuverläſſige Nachrichten vor. Es han⸗ 
delt ſich um Belegſchaften von durchſchnittlich 900 bis 950 
Mann. Die W 


etwa 70 Prozent für den Antrag ausgeſprochen. 
Ahnlich iſt heute das Ergebnis auf den Zechen „Eliſe“ und, 
wie verlautet, bei „Proſper J“ geweſen. Im ganzen haben 
12 bis 15 Zechen abgeſtimmt. Sie befinden ſich teilweiſe be⸗ 
reits in Verhandlungen mit den Franzoſen. 
Das Ergebnis ſcheint durchgehend überall das gleiche zu ſein. 
Es handelt ſich um etwa 15 000 —20 000 Mann. Im ganzen 
übrigen Gebiet, ſo weit es ſich unter den jetzigen obwalten⸗ 
den, ſchwierigen Verhältniſſen überſehen läßt, werden Ab⸗ 
ſtimmungen weder vollzogen, noch auch nur geplant. Die 
Bewegung iſt auf den Eſſener Bezirk beſchränkt. 

Die ſyndikaliſtiſchen Agitatoren, ſehr oft erſt 
kürzlich zugewanderte Elemente, arbeiten ohne Smeiist im 
Einverſtändnis mit den Franzoſen. Sie bilden 
zum großen Teile die wilden Betriebsräte, die ſich an die 
Stelle der geſetzlichen gedrängt und die Abſtimmungen vor⸗ 
geſchlagen haben. Sie haben die wenig weitblickende Taktik 
der Arbeitgeber und der beteiligten Reichsſtellen, die die 
Geſahr unterſchätzt haben, ausgenutzt. Wir haben au dieſer 
Stelle mehrfach mit Nachdruck geſagt, daß die geſchloſſene 
Front des paſſiyen Widerſtandes ſich nur r echalten 
laſſe, wenn den Arbeitern das Exiſtenzminimum ge⸗ 
voten würde. Dieſes Minimum hatten die Arbeiter. die 
Bergleute, die dieſen ſo übel beratenen Beſchluß gefaßt 
haben, nicht mehr. Sie ſind ihren Führern entglitten — 
auch den kommuniſtiſchen, die gegenwärtig durch⸗ 
aus die „Franzoſenarbeit“ nicht billigen. 

Die Franzoſen ſelbſt betrachten die ganze Bewegung 
ohne Zweifel mit viel Mißtrauen, vielleicht ſogar mit 
Verlegenheit. Sie find mit ihren Vorbereitungen für 
einen ſolchen Fall durchaus noch nicht fertig. Nur von Zeche 
Eliſe“ iſt bekannt, daß hier ein Regiſter aufgelegt worden 
iſt, in das die für die Arbeit für die Regie Bereiten ſich ein⸗ 
tragen müſſen. Vielfach empfehlen die Ke nter⸗ 
händler den Vertretern der Belegſchaften lediglich, die Zechen 
möglichſt in ihrem jetzigen Zuſtande zu erhalten. Zur In⸗ 
betriebnahme durch die Regie fehlen vor allem die Stei⸗ 
ger, von denen nur ein ganz verſchwindend kleiner Teil 
ſich eintrugen, zu ſchweigen von dem mittleren und oberen 
Perſonal. Die Bedingungen, die die Regie den Ar⸗ 
beitern geſtellt hat, ſind wenig verlockend. Sie geben zwar 
20 Prozent mehr Löhne über die jeweiligen deutſchen Sätze. 
Lebensmittel werden aber nur in unbeſtimmter Form zuge⸗ 

ichert. Vor allen Dingen durchbrechen die 
ranzöſiſchen Bedingungen den Achtſtunden⸗ 
tag. Unter Tage Arbeitenden ſoll er zwar gewährt werden, 
aber die Dauer von Einfahrt und Ausfahrt wird nicht ein⸗ 
gerechnet. Über Tage verlangen die Franzoſen die zehn ⸗ 
ſtündige Arbeitszeit. Dieſe Bedingungen haben die 
0 8 angenommen. Das ſagt viel über ihre 
otlage. € 
„Es ſtehen nun, wie verlautet, Maßnahmen des 
Arbeitsminiſteriums bevor. Hoffentlich wird die 
Lehre dieſer Tage die ſchematiſche und enge Behandlung der 
Lohnfrage und die mit ihnen zuſammenhängenden Arbeiten 
durchbrechen. Der unmittelbare Schaden dieſer Abſtimmun⸗ 
gen geht natürlich auch auf F Gebiet. 
ie werden falſche Hoffnungen und falſche Be⸗ 
fürchtungen erwecken. 17 


Eine Erklärung der Reichsregierung. 

Nachdem das Reichskabinett die Gerüchte über einen 
Abbau des paſſiven Widerſtandes einige Tage 
lang unbeantwortet gelaſſen hat, hat es Sonnabend durch den 
neuen Reichspreſſechef Major a. D. Kalle folgende Er⸗ 
klärung abgeben laſſen: 

Die Meldungen über Benutzung der Regiebahnen 
durch Deutſche und den Abbau des paſſiven Wider⸗ 


Wahlbeteiligung betrug 80 bis 95 Proz. 
Die Belegſchaften haben ſich mit einer Mehrheit von 


ſtandes ſowie die Meldung der „Pol.⸗Parl. Nachr.“ über 
eine Ausſprache des Kanzlers über das gleiche Thema 
find in dieſer Form unrichtig. Von einer Aufgabe 
des paſſiven Widerſtandes kann keine Rede fein. Für die 
Reichsregierung ſteht gegenwärtig nur die Frage zur Er⸗ 
örterung, ob und wie weit es möglich ſein wird, dem Teil 
der Betriebe des Ruhrgebiets, deren Produktion den Fran⸗ 
zoſen nicht zugute kommt, die Möglichkeit der Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit zu geben. Hierbei ſpricht der Wunſch mit, 
der Demoraliſation entgegenzuwirken, die während 
des langen Feierns in der Arbeiterſchaft des Ruhrgebietes 
Platz greifen mußte. Die Reichsregierung iſt ferner be⸗ 
ſtrebt, die Leiden der Ruhrbevölkerung, die ſtändig 
im Wachſen ſind, ſoweit es irgend in den Grenzen der 
Möglichkeit liegt, zu lindern. Welche Mittel hierbei als 
zweckmäßig ſich erweiſen werden, darüber ſoll den loka⸗ 
len Organiſationen des Ruhrgebietes eine weit⸗ 
gehende Entſcheidungsmöglichkeit zugeſtanden werden.“ 
* 


Die Bolſchewiſten hoffen auf eine deutſche Revolution. 

Aus Petersburg berichtet der „Oſt⸗Expreß“ über die 
letzte Tagung der Petersburger Sowjets: 

„Im Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand eine große 
Rede Sinowfjews. Er ſchilderte die Verelendung 
Deutſchlands, aing beſonders auf den Niedergang des 
deutſchen Mittelſtandes ein und ſagte unter großem Beifall, 
die ungeßeure Mehrheit des Kleinbürgertums ſei infolge 
der furchtbaren Lage heute ſchon einer proletariſchen 
Revolution geneigt. Sinowjew ſprach dann von dem 
mit „donnerndem Krachen“ erfolgten Zuſammenbruch 
der deutſchen Sozialdemokratie, die hinſchmelze 
wie eine Wachskerze. Die Sozialdemokratie, die die deutſche 
Reunolution nerpfuſcht hätte, erleide damit ihr verdientes 
Schickſal. Die ganz ohnmächtige deutſche Regierung könne 
weder durch den Kanzler Streſemann noch durch Hilferdings 
Finanzmaßnahmen den letzten Akt der deutſchen 
Tragödie aufhalten. Die deutſche Revolution 
werde kommen und mit ihr der Beginn der euro⸗ 
pätfhen Der deutſche Kommuniſt Hörnle und der aus 
Deutſchland zurückgekehrte Scharow ſtimmten den Anſichten 
Sinowjews zu. Nachdem Sinowjew zur Unterſtützung des 
Kampfes der deutſchen Proletarier durch Geld ermahnt 
hatte, wurde ein Aufruf des Petersburger Sowjets be⸗ 
ſchloſſen, in welchem den Berliner Betriebsräten verſichert 
wird, daß die ruſſiſchen Parteigenoſſen mit ſtärkſter Span⸗ 
nung die Entwickelung des Kampfes in Deutſchland ver⸗ 
folgen und im entſcheidenden Moment nicht feh⸗ 


len werden.“ x 


Der Ruf nach dem Diktator. 


Deutſchnationales Aktionsprogramm. 

Auf Grund einer Ausſprache der Landesvorſitzenden der 
Deutſchnationalen Volkspartei über die politiſche Lage 
wurde am 28. Auguſt eine Entſchließung gefaßt, die als 
Aktionsprogramm der Deutſchnationalen 
Pa 15 ei angeſehen werden kann. Es enthält folgende Haupt⸗ 
punkte: 

1. Fortführung des verſtärkten Widerſtandes 
an Rhein und Ruhr. 

2. Vergeltungs maßnahmen gegen die „vom 
Feinde“ auf deutſchem Boden verübten Gewalttaten, Aus⸗ 
weiſung der franzöſiſchen und belgiſchen Mitglieder der 
Ententekommiſſionen. 

3. Einſtellung aller Vertragsleiſtungen, Wehrhaft⸗ 
machung des Volkes. 

4. Abbau der Schutzgeſetze. 

5. Außerordentliche Machtvollkommen⸗ 
heiten einer „vom Druck der Straße, der Parteien und 
Partei⸗Koalitionen unabhängigen Stelle“ an Stelle des un⸗ 


geeigneten Reichskabinetts. Bei Verweigerung ſolcher Voll⸗ 
das Parlament Herbeiführung des Volks⸗ 


machten durch 
entſcheids. 

6. Selbſtſchutz der „ordnungsliebenden und wirklich 
arbeitenden“ Bevölkerung. a 

7. Nachprüfung der Steuergeſetze, um „ihre be⸗ 

denklichſten Auswirkungen“ zu verhindern 

8. Ausſchaltung des „verteuernden Zwiſchen⸗ und 
Ketten handels“. 3 

9. Schaffung eines real fundierten Geldes. 

10, Aufhebung aller die Wirtſchaft hemmenden Be- 


ſchränkungen. . 

11. Maßnahmen zur produktiven Beſchäfti⸗ 
gung der Erwerbsloſen. 

12. Verhinderung der Zuwanderung fremdſtämmi⸗ 
ger, insbeſondere oſtjüdiſcher Elemente. 


Republik Polen. 


Die „Gazeta Warszawska“ im franzöſiſchen Solde? 

Der Warſchauer „Glos opozyeji“ teilt mit, daß die 
„Gazeta Warszawska“ von der franzöſiſchen 
Regierung unterhalten werde. 

Es iſt eine alltägliche Erſcheinung, daß fremde Regie⸗ 
rungen ſich in befreundeten oder auch feindlichen Staaten 
ein ſich wohlgeſinntes Preſſeorgan ſchaffen, eine ungewöhn⸗ 
liche Erſcheinung iſt es aber, daß, wie dies bei der „Gazeta 
Warszawska“ der Fall iſt, ein ſolches Blatt gleichzeitig auch 
das halbamtliche Organ der Landesregierung 
iſt. Es wäre notwendig, daß recht bald Licht in dieſes 
myſteriöſe Dunkel gebracht würde! a 


Polen, Danzig und — der Völkerbundrat. 

Der öffentliche Teil der Sonnabend⸗Sitzung des Völker⸗ 
bundrates war gänzlich den zwiſchen Danzig und Polen 
ſchwebenden Fragen gewidmet, die durch, lange Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Vertretern beider Regierungen unter 
Vorſitz des Völkerbundkommiſſars Mac Donell und unte 
N Beamten des Völkerbundſekretariats geregelt 

nd. 

Nachdem der Rat in ſeiner letzten Tagung bereits ver⸗ 
ſchiedene polniſche Anſprüche zurückgewieſen hatte, konnten 
ſich die Vertreter der Freien Stadt mit Polen über die 
meiſten der ſchwebenden Fragen leicht einigen. 
Es wurden zum Teil dauernde, zum Teil befriſtete 
Abkommen über alle dieſe Fragen abgeſchloſſen, von denen 
der Rat heute Kenntnis nahm und zu deren Abſchluß er die 
Vertreter der beiden Regierungen beglückwünſchte. 


Deutſches Reich. 


Cunos Wiedereintritt in die „Hapag“. i 

Der Auffihtsrat der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
wird — dem „Berl. Tagebl.“ zufolge — in der nächſten 
Generalverſammlung vor 
kanzler Dr. Cuno in den Aufſichtsrat zu wählen. 
Cuno beabſichtigt zunächſt die perſönlichen Beziehungen zu 
ſeinen amerikaniſchen Freunden durch einen Be⸗ 
ſuch in den Vereinigten Staaten wieder aufzunehmen. 


Erdbeben in Japan. 


Dokohama in Flammen? 

Reuter meldet am 1. September aus Oſaka ein Erd 
beben von ſechs Minnten Dauer. Die Uhren blieben 
ſtehen. Die Telephonlinie Tokio—DOſaka iſt zer ſtört. 


Zwei 


\ 


lagen, den ehemaligen Reichs⸗ 


[Handelskammer an die hieſige Kommiſſion Se 


Stunden ſpäter wurde ein zweiter Stoß fühlbar. G roßer 
S Doko⸗ 


cha den wurde in Tokio, Jokohama und 
faka angerichtet. Drahtlos wird gemeldet, daß in Nolo⸗ 
hama ein Brand ausgebrochen iſt. Die Bevölkernug 
flüchtet auf die Schiffe im Hafen. F 

„Aſſociatead Preß“ meldet ans Nokohamg, fait di 
ganze Stadt ſteht in Flammen und viele Menſchen 
ſeien dem Brand zum Opfer gefallen. 
* 


Mehr als hunderttauſend Tote! 


London, 2. September. [Eigene Drahtmeldung.] In 
Tokio und Nokohama hat es etwa 100009 Tote a 
geben. In Tokio griff das Feuer auf das Stadtarſena 
über, das vollſtändig zerſtört wurde. In Dokohamf 
wurde das Geſchäftsviertel zerſtört. Viele andere Städte 
wurden ſchwer beſchädigt. 

Nach einer weiteren Meldung aus San Franzisko il 
Nokohama fait vollſtändig zerſtört worden. Die 
telearaphiſchen Verbindungen find unterbrochen. Die Stadt 
Tokio ſteht in Flammen. Alle Eiſenbahnlinien im 
Umfange von 100 Meilen ſind aufgeriſſen. Infolge der Zer⸗ 
ſtörung ſind Zehntauſende von Perſonen ohne Waſſer und 
Lebensmittel. 


Vor der Eröffnung der 3. Oſtmeſſe 
in Lemberg. 


Am kommenden Mittwoch erfolgt im Beiſein des Präſidenten 
der Polniſchen Republik der feierliche Eröffnung der 3. Lem” 
berger Oſtmeſſe. Je mehr ſich die Arbeit auf dem Aus- 
ſtellungsgelände ihrem Ende nähert, deſto intenſiver wird ſie. 
Täglich treffen rund 20 W Ausſtellungsobſekte in Sonder⸗ 
eilzügen in Lemberg ein. ie Direktion ſah ſich ſchließlich ge⸗ 
zwungen, Nachtſchichten einzuführen, um die Rieſenarbeit Abe 
wältigen zu können. Vor kurzem ſind beiſpielsweiſe 10 Waggon 
aus Polniſch⸗Oberſchleſtien und ein Waggon aus Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten eingetroffen. 5 
Den Löwenanteil an leere hat diesmal Frankreich be 
ſetzt, das ſich bemüht, jede Konkurrenz aus dem Felde zu ſchla 170 
und daher auch eine beſondere Kolonialabteilung ins Treffen führt, 
die durch die Güte und Billigkeit ihrer Angebote Ausſicht auf 15 
folg hat. Dicht hinter Frankreich folgt das rührige Sſterreich, da 
feine gediegene Produktion immer mehr auf den Oſtmarkt wirkt. 
Die Tſchechoflowakei betrachtet die Lemberger Meſſe nur als Brit 
92 ihren ruſſiſchen Handel und iſt aus dieſem Grunde und wegen 
hrer Hochvaluta nur ſchwach vertreten. 2 
Das Deutſche Reich hat trotz feiner letzten Geldkataſtrophe ein 
bedeutende Zahl Ausſteller auf die Oſtmeſſe gefandt; die deutſchen 
Vertreter haben ſich zuſammengetan und ſtellen kollektiv in Muſtern 
und Proben aus, unterſtützt von der internationalen Handels 
organiſation International Trade Developer in Chicago, die 5 
ihrem Informationsbureau Aufklärungen über allgemein⸗inter 


nationale Handelsbeziehungen und über Polen erteilt. 


eil 
Die 3. Oſtmeſſe ſteht unter dem Zeichen der Großinduſtrie, BE 
faſt ausſchließlich vertreten iſt. Die Ausſtellung iſt ein Kongre 


von Kaufleuten aller europäiſchen Staaten; zahlreiche Abordnungen 


treffen täglich ein, ſo auch Vertreter Rußlands, insbeſondere der 
Kiewer Meie. pe 
Die Ausſichten find ber ee günſtig, und man rechnet it 
großen Kaufabſchlüſſen. Die Zahl der Ausſtellungsgebäude f 
durch einen Tabakkiosk vermehrt worden, der durch Kleinverkan 
dem Publikum zugänglich gemacht werden ſoll. M. 
Die Poſtanſtalt „Lemberg⸗Oſtmeſſe“ nimmt bereits am g. d. a 
ihre Tätigkeit auf. Erledigt werden ſämtliche Brief⸗ und ge 
ſendungen. Annahme und Ausgabe von Telegrammen und 
ſprechbetrieb im Stadt⸗ und Reichs verkehr. f 


Die Kaufleute über den Kampf 
gegen die Teuerung. 


Der Bromberger Verein der Keufleute ließ durch eine 
Abordnung dem Stadtpräſidenten Dr, Sliwinski folgend 
Schreiben überreichen: 
errn Ry 


kämpfung des Wuchers, mit dem 


ern 


g 


Se 


Die ins Weben gerufene Büggertommi ion zur BE 
f potheker 


au der Spitze, begann ihre Tätigkeit in einer Weiſe, die mit 


den Statuten folder Kommiſſionen nicht im Einklang hebt, 
und auch ohne jede Legitimation. Ohne ſich vorzuſtelle 
kommt ſie, umgeben von einer Schar von Polizeibeamten, 
in unſere Läden und Warenlager, behandelt die Kaufman 
ſchaft mit Geringſchätzung und, wenn ſie Waren fins 
nennt ſie öffentlich alle Kaufleute Wucherer. Eine ſolch. 
oberflächliche Behandlung der Sache ſchadet der ganzen 
Kaufmannſchaft in hohem Maße, denn in den meiſten Fälle 
ſtimmt die Feſtſtellung mit der Wahrheit nicht übereif, 
wirft ein ſchlechtes Licht auf die geſamte Kaufmannſchaſt, 
untergräbt das Vertrauen der Kundſchaft aller Klaſſen, er⸗ 
regt die Erbitterung breiter Maſſen der Arbeiter und kann 
in der Folge unerwünſchte Folgen hervorru 

Ein ſolches Vorgehen ſchädigt ) 
mannſchaft im Auslande, die, wenn fie erfährt, 
uns in 1 ag und Kommiſſionslagern 
Waren mit Ar 
hörden ihr den freien Verkehr mit den Waren erſchweren, 
ſofort vollſtändig aufhört, ſolche Lager zu unterhalteſt 
Und da der Großhändler andererfeits nicht in der Lage 15 
ganze Ladungen ſolcher Waren zu kaufen, wird wegen 27 
Valutlafalls und deſſen Folgen auf dem Markt in Artikel! 
erſten Bedarfs Mangel eintreten. naht 


daß ihre b 


Wir ſind weit entfernt, den Wucher zu unterftüßen, und 


unſer Verein bmüht ſich mit allen Kräften, dieſe Überre 


befindlichen 
reſt belegt werden und die polniſchen Be? 


jem: 5 
gleichzeitig die Kauf 6 


des Krieges auszutilgen, aber er verwahrt ſich dagegen 


daß alle Kaufleute, die Waren auf Lager haben und ſie 5 
Marktpreiſen verkaufen, mit dem allgemeinen Nam 6 
Wucherer belegt werden; denn es iſt ſelbſtverſtändlich, 1 
der Großhändler eine größere Menge Waren auf Lager u 
und daß der Deſtillateur zur Bereitung von Likören © 
Lager von Zucker hat uſw., aber dieſe 
lich als Wucherer bezeichnet werden. ha 
Wir widerſetzen uns nicht einer Vornahme von Reaß 
ſionen, wir wollen gern dabei helfen, aber wir bitten, 55 
bei der Feſtſtellung des Tatbeſtandes alle Umſtände in 5 
tracht gezogen werden, welche diefen Tatbeſtand bern 
gerufen haben, ferner daß zweifelhafte Sachen den Beh 12 
den zur Unterſuchung überwieſen werden, und daß nur 10 ch 
jenigen, die als ſtrafbar anerkannt worden ſind, Fffaeſeg 
bekannt gemacht und gebrandmarkt werden. Aus Biere 
Gründen bitten wir den Herrn Präfidenten, der genann. 
Kommiſſion eine Legitimation zu erteilen, dergeſtalt, keit 
fie auf Grund eines Statuts die vorausgeſehene Tätig 5 
durchführen kann; wir bitten ferner, die Kommiſſion iche 
informieren, wie ſie vorzugehen und wie man eine ehrlich 
Kalkulation der Waren feſtzuſtellen hat, und bitten end 5 5 
die Kommiſſion zu veranlafien, in den Zeitungen, und a 
an derſelben Stelle, die Namen derjenigen Firmen zu Ui, 
öffentlichen, die als wucheriſch bezeichnet worden ſind, br⸗ 
aber nach gründlicher Unterſuchung der Sachlage als eh 
bare Kaufleute erkannt worden find. en 
In der Hoffnung, daß unſere Bitte in ihrem ganz 
Umfang berückſichtigt werden wird, zeichnen wir uw. 
5 7 * 


Leute können unmög“ 


* 


In derſelben Angelegenheit hat die Bromber 96 5 


kämpfung des Wuchers ein Schreiben gerichtet, in den ® 


heißt: x 
„Als eine ſelbſtändige Institution, die die Aufgabe Dal 
Handel und Gewerbe zu unterſtützen und zu ſchützen, zu 
lauben wir uns, den Kerın Vorſitzenden der Kommiſſion 7 
bitten, ſich der ſofortigen öffentlichen Brandmarkung 
jenigen Kaufleute freundliſt enthalten zu wollen, bei fun- 
nach Anſicht der Kommiſſion zu große Warenvorräte ge der 
den worden find, und zwar falamge, das Gericht in de 
Sache geſprochen hat. 


Lu — 


— 


er. 
1 
4 


si Det ein ſolches Vorgehen kann in einzelnen Fällen 
ser dommiſſion in große Unannehmlichkeiten bringen und 
ndererſeits den betreffenden Kaufleuten unerſetzlichen 
dabnden moraliſcher und materieller Art zufügen. Wir 
yalten es für ſehr erwünſcht, in wichtigeren Fällen die Mei⸗ 
die g unferer Kammer nacheuſuchen, wie dies übrigens auch 
Tei Verfügung des Miniſters für das ehemalige preußiſche 
eilgebiet vom 25. 11. 19 vorſieht. Unterſchrift.“ 
* 


8 Wie aus Poſen gemeldet wird, geht von der dortigen 
zürgerkommiſſion zur Bekämpfung der Teuerung und des 
kußers die Anregung aus, für die ganze Poſener Wojewod⸗ 
alt eine zentrale Kommiſſion zu bilder um der Aktion 
inen einheitlichen Charakter zu geben. Es ſoll dafür ge⸗ 
— werden. daß in die Kommiitan e Leute hineinkom⸗ 
a die perſönlich intereſſiert find. Es wurde beſchloſſen, 
ich mit einem Aufruf an die Öffentlichkeit zu wenden, ge⸗ 
eime Warenlager, die zu wucheriſchen Zwecken angelegt 
ind, anzuzeigen. 

——— — — 


Zur Tagesfrage. 
Treibt der Landwirt Wucher? 


Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns 
in Ergänzung der Ausführungen des kürzlich 
von uns veröffentlichten Artikels „Zur Tages⸗ 
frage“ noch folgendes geſchrieben: 


Fa „Bei allen Gelegenkeiten, in Geſchäften am Bier⸗ und 
Klanilten tisch, auf dem Markt und auf der Straße hört man 
5 agen über die Teuerung, beſonders über die Lebensmittel⸗ 
reiſe Man macht natürlich ohne weiteres den Landwirt 
N ür verantwortlich, der die Not der Stadt nur zu ſeinem Vor⸗ 
5 ausnutze, rückſichtsloſen Lebensmittelwucher treibe und ſo 

der ganzen Teuerung zu ſeinem eigenen Vorteil Schuld 
abe. Hat man aber auch ſchon einmal einen Vergleich der 
uneiſe angeſtellt die der Landwirt vor dem Kriege erzielte 
0 für feine Bedürfniſſe bezahlen mußte, im Verhältnis 
in feinem heutigen Einkommen? Wahrſcheinlich nicht, denn 
at würde man anderer Anficht fein und feitftellen, daß der 
Viadwirt in Wirklichkeit nur die Hälfte oder kaum ein 

extel der Vorkriegspreiſe erhält. 

Nachfolgend einige Preisvergleichungen: 
1 7 Roggen vor dem Kriege 7,50, heute 190 000 M. 
558 eiſen vor dem Kriege 0,60, heute 60 000 M. Alſo 
Ro, en Kriege gab es 12, heute nur 3 Eiſen für 1 Ztr. 


| 1 3tr. Kohlen koſtete vor dem Kriege 1 M., heute 
„um M. Alſo vor dem Kriege erhielt man 7, heute noch 
nicht 2 Ztr. Kohlen für 1 Ztr. Roggen. g 

1 Pfd. Butter bezahlte man vor dem Kriege 
a: heute 40000 M.; für 1 Stück Kernſeife vor dem 
es 4a 0,25 M., heute 40 000 M. Alſo vor dem Kriege gab 

f heute nur 1 Stück Kernſeife für 1 Pfd. Butter. 
| Böker r Heu brachte vor dem Kriege 2,75 M., heute 
183 us 20000 M. Alſo früher erhielt man 6 Eiſen für 

r. Heu, heute für 3 Ztr. Heu 1 Hufeiſen. 
20 1 Pfd. Zucker koſtete vor dem Kriege 0,20 M., heute 
88 fg Alſo für 1 Ztr. Roggen gab es früher etwa 
fen 10- heute g Pfund Zucker; für 1 Pfd. Butter gab es 
5 etwa 5 Pfund, heute 2 Pfund Jucker. 

noch nd fo verhält es ſich mit allen Preiſen, man könnte 
en weit mehr Vergleiche ziehen. Die Iandwirtichaftlichen 
Er ind allgemein um das 20 000 fache, die übrigen 
| den Frege gen um das 100 000 —150 000 fache höher als vor 
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Ü achdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
5 lden Anna der Quelle geſtattet. — Allen unſern Muarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


. Bromberg, 3. September. 
w rr Stadtpräſident Dr. Sliwinski hat einen drei⸗ 
eden n 15 ener 
\ n von dem eprä 
errn Dr. Chmielarski vertreten. re 


inte Form der Zahlung dieſer Steuer, ſowohl aus tech⸗ 
Alden Gründen, als auch im Intereſſe der 3 
gebenen daßlung dur die von der Poſtſparkaſſe herausge⸗ 
ſorifte Aufgabeblanketts ſei, die mit der beſonderen Auf⸗ 
ind. Sie Bite majatkowy“ in ae Poſtamt erhältlich 
eſtatigun E e tragen den Charakter einer amtlichen 
Wan Wenig angenehm klingt eine Meldung der „Gazeta 
aer ine „die ſchreibt, daß die eee ee in 
Defi I die Poſt und die Eiſenbahn, fortwährend 
Verpärn ten zu kämpfen haben, deren Hauptgrund die im 
Tarif., * zur Kaufkraft der Polenmark zu niedrigen 
er Br Pa Die Höhe der Gebühren foll häufiger 
für 1 5 on unterzogen werden, um empfindliche Ver⸗ 
e ee auf His Doke un Telterarben⸗ 
1 14 = 
| vn, Anwendung finden, V 
mere e Apfelbanmblüte iſt uns aus Czersk (Pom⸗ 
| Tamm) überjandt worden, die von einem ne Ds 
| 
| 


SE 
. 


5 jetzt ein zweites Mal angefangen hat zu blühen. 
auf demehfaganabmte Schmugglerware. Geſtern wurden 
lagnap gen Vabnbof 1800 Siga retten aus Danzig be⸗ 
gefü rt worz er! dem Schmugglerwege in Polen ein⸗ 


höhe (Tuer, Geſtern mittag gegen 1 Uhr fand in Schweden⸗ 
I eher) auf dem Loſe des Hauſes Alles Straße 
me daga) 5 ein Knabe einen brennenden Bigarren« 
Unter Str 05 er, wahrſcheinlich um ihn ſpäter aufzurauchen, 
5 verſteckte. Dem ſo entſtandenen Brande fiel 
eue rwehr Yen Opfer. Glücklicherweiſe gelang es der 
Na., Der 5 ld, des entſtandenen Feuers Herr zu wer⸗ 
ark. randſchaden beläuft ſich auf etwa 20 Millionen 


vi it längerer Zeit ſtand Sz. mit einem 
Atze geſtenes „kn einem ehemaligen ie 
eden Wogeltellten und langlährigem Bekannten des Sz, 
in der e in . 2 Skuczynski 


Tes erlernen (Stole), Kagengraße (Annaloon) 6 
N ole), enſtraße natowa h E= 
Bee au mb me m Danke he 2 


1 Tr ein 
egen an Scräſe, © bm mit einem 


5 ite noch ſoviel Geiſtes⸗ 
Nan aber die Beſtaſt, ſich auf den Täter ee 8. verlor 
5 eſinnung. Seine Berletzungen find leichterer 


1 der Tat iſt Sruczwästi ent fl „ohn 
ana ans der # A ohne 


er verhaftet. Bei ſeinem Verhör ſagte er aus, daß ſeine 
gegenwärtige Notlage ihn zu dieſem Verzweiflungs⸗ 
ſchritt getrieben hat. 

5 Von einem Wagen überfahren wurde heute morgen 
an der Ecke Eliſabeth⸗ (Sniadeckich) und Danziger Straße 
(Gdanska) ein Schulmädchen. In beſinnungsloſem Zuſtande 
wurde es fortgeſchafft. Dem Anſchein nach hat das Kind 
jedoch nur leichtere Verletzungen erlitten. 

§Geſtörte Diebe. Am Sonnabend drangen nachts Ein⸗ 
brecher in einen Stall des Hauſes Kujawierſtraße (Ku⸗ 
jawska) 70. Dort ſchlachteten ſie zwei Ziegen, wurden aber 
am Fortſchaffen ihrer Beute durch irgendeine Störung ver⸗ 
hindert. Sie ließen die geſchlachteten Ziegen liegen und 
verſchmanden ſpurlos. 

§Taſchendiebſtahl. Auf dem Wochenmarkt am Sonn⸗ 
abend entwendete ein Taſchendieb einer Frau aus ihrer 
Taſche 200 000 Mark bares Geld. 

8 Gefunden wurde auf dem Weltzienplatz (Place Wol⸗ 
notei) eine lederne Aktentaſche gezeichnet W. L. P. Der 
rechtmäßige Beſitzer kann ſich auf der Kriminalpolizei, 
Zimmer 70, melden. 

I Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend 
bis heute ſechs Perſonen: drei Diebe und drei Be⸗ 
trunkene. 

= 


Vereine, Veranſtaltungen zc. 


Uhrmacher und Goldſchmiede vereinigung, Bydgoszez. Heute 
(Montag), abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Bere 
einslokal. (9831 

Der Kurſus für Klavierſpiel von Profeſſor Zygmunt Liſtekt 
vom Staatlichen Konſervakorium in Poſen beginnt wleder 
am 15. September. Anmeldung neuer fowie bisheriger Teil⸗ 
nehmer in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von Jau 
Idzikowski, Danziger Straße 16/17. (8843 

Deutſche Bühne. Am Donnerstag zum letzten Male das 
unterhaltende Luſtſpiel „300 Frauen“. Die Sommerſpiel⸗ 
zeit endet Mitte dieſes Monats. (8846 

* * * 


* Bien (Poznan), 1. September. Die Hiefigen Eiſen⸗ 
bahnwerkſtättenarbeiter haben die Forderung 
einer außergewöhnlichen Teuerungszulage von 6 bis 
7 Millionen Mark an das Giſenboßnminiſterium in Warſchau 
durch eine dorthin entſandte Kommiſſion und im Falle der 
Nichthewilligung dieſer Forderung bis zum nächſten Diens⸗ 
tag die Arbeitseinſtellung in Ausſicht geſtellt. 

* Rawitſch (Rawicz), 31. Auguſt. Das in der Nähe von 
Rawitſch auf deutſcher Seite im Kreiſe Militſch belegene, 
etwa 400 Einwohner zählende Dorf Deutſch⸗Damno 
iſt geſtern nachmittag, wie das „Poſ. Tgbl.“ meldet, von einer 
furchtbaren Brandkataſtrophe heimgeſucht wor⸗ 
den. Das Feuer war am Weſtausgange des Dorfes ausge⸗ 
brochen und verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit in⸗ 
folge des herrſchenden Windes über das ganze Dorf. Die 
Löſchhilfe, zu der auch die hiefire Feuerwehr herbeigeeilt 
war, geſtaltete ſich infolge Waſſermangels ſehr ſchwierig. 
Die Baulichkeiten mußten zum Teil niedergeriſſen werden. 
Nach vierſtündiger angeſtrengteſter Tätigkeit war es gelun⸗ 
gen, des Feuers Herr zu werden: die Hälfte des 
Dorfes lag in Aſche und Trümmern. Viel Vieh 
iſt in den Flammen umgekommen. Der Schaden iſt infolge⸗ 
deſſen unermeßlich. Einzelnen Bewohnern iſt nichts als 
das nackte Leben verblieben. 

* Strelno (Strzelno), 1. September. Zu dem Gatten⸗ 
morde, der am letzten Dienstag in Tupadty (nicht in 
Krus za, wie von uns irrtümlich berichtet) verübt wurde, er⸗ 
fährt der „Auf. Bote“ folgende Einzelheiten: Vor unge⸗ 
fähr einem Jahre kaufte der 62jährige Ignazy Kozak aus Ga⸗ 
lizien von einem deutſchen Anfiedler in Tupadly eine Land⸗ 
wirtſchaft und ließ ſich hier mit ſeiner Frau, einer neunzehn. 
jährigen Tochter und deren Mjährigem Manne, Jözef 
Smaruf, nieder. Letzterer wird als ein ſehr gewaltſamer 
Menſch geſchildert, der oft Streitigkeiten und Schlägereien 
zwiſchen den Familienmitgliedern hervorrief. Am letzten 
Dienstag kam es nun wieder zwiſchen Smaruf und feinem 
Schwiegervater zu einer Schlägerei. Als die beiden Frauen 
Mutter und Tochter ſahen, daß Smuraf mit einer Heugabel 
und einer Axt auf Kozak einhieb, rief erſtere Nachbarn um 
Hilfe, während die Frau des Smaruj nach einem Beil griff 
und mit dieſem ihrem Manne über den Kopf hieb, bis er 
blutüberſtrömt zu Boden fiel. Im Laufe der Schlägerei er⸗ 
hielten ſämtliche Teilnehmer ſchwere Verletzungen. Smaruj 
iſt eine halbe Stunde darauf geſtorben, die Kruſchwitzer 
7 m an we die zen a und brachte 
ie in ängnis nach Inowrockaw. Kozak wur 
wieder auf freien Fuß gelaſſen. e 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 
Die polniſche Mark am 1. Sepiemben, Es wurden gezahlt dei 


50— 
und Poſen 3710,50 3809,50; in London, Auszahl sen] 
000 f in Bürth, Auszahlung Warſchau 0804 Warſchau 


8 000 
100 poln. Mark 8690,75 Geld, 8709,25 Brief. Tl. Ausz.: 
Sterling 44988 750 geld, . 611.250 Brief, Bon. 1 Halben 5020 45 


Geld, 3809,50 Brief, Poſen ee 3 3809,50 Brief. 
Schlußkurſe vom 1. September. Danziger Börfe: i 
freiverkehr der Dollar 9 500 000, Polennoten 8850; Me ak 
rität 11 111 111. „„ 4 
Züri Börfe vom 1. mber. (Amtliche Noti 
Warſchen 00025, Neuyork 5,54, London 2045 Paris 21.45, er 
0,0075, Prag 16,30, Italien ee Ag ae 1 5 Berlin 0,000052. 
Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche 
1 Goldmark 56719, 1 Silbermark 23390, 1 Dollar, a . 
247 500, kleine 245 625, 1 Pfund Sterling 1188 000, 1 franz. Franken 
14.000, 1 Schweizer 8 Won. 


Produktenmarkt. 


etreidenstierungen, der N Induſtrie · und 
Leiste er in der Zett v. H. 2 0 bie , Septor (Grohe 

Se A 100 Ailoge.) Weizen 00000-740000. M ie 

520 80559 000 re erer —— bis —— M Prang 


„ Fu 2 Braugerſte 
6000 89000 N. Zafer 429 600.400 000 W., Speisel 
2595 bis—.— M. n 70°, (inkl. Sad) 700 060750000 
M., Weizenkleie 200 000 me — 1 000 ME. 

Umtliche Rotterungen der 
1. Se (Die Gr . verkehen ſich für 100 Kilegr. 
= Doppeigeniner bei ſofortiger Waggon Lieferung.) ! 

Roggen, neu 320 600 M., Weizen, neu 690 000 — 740 000 

ark, 2 Wo 35000001, Hafer, neu 607780000 

0 Au + Wei „ 

meh (nd. S . de dee Meigentleie 190000 Pfarr 

Rocnentieie 180000 Bl., Maps 1000000120000 M., Odermennig 
1100000 Mark. 

Gelpmangels wegen waren die Transaktionen ſehr gering. 
Markt t ation flau. 

Naphtha. Lemberg, 0. Auguſt. Auf dem Brutt 
Senden eng TE unverändert. Bezahlt für ½ Brutto 15 
re e e e e du 

5. sta ad. 0,024. markt 
ſchwachen Freiſen Tendenz e 1 125 
iritus. Krakau, 90. Auguſt. Rektifizie ritus 94 000 
vro = Iofo Fabrik. Tendenz ſtärker. 


ener Setreidebzrſe vom 


Danziger Getreidemarkt vom 1. September. (Umlagefrei für 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 13 500 000, Roggen 8 Mile 
lionen, Gerſte 7 500 000, Hafer 9 Millionen, kleine Erbſen 20 Mil⸗ 
lionen, Viktorigerbſen 90 bis 35 Millionen, Roggenkleie 6 Millionen, 
Weizenkleie 7 Millionen. Tendenz feſt. 

Koloniolwaren. Danzig, 1. September. 
markt Haltung unſicher, Preiſe unverändert, Angebote der me 
porteure unverändert. Auf dem Reismarkt Tendenz höher in Ver⸗ 
bindung mit der feſten Haltung auf dem Deviſenmarkt. Lager un⸗ 
bedeutend. Burmah II 13,10 Schilling, bei Lieferung im September 
13,7, Burmah, gebrochene Sorte A. I 11,7 Schilling, gebrannter 
Kaffee 5,3—7,1 Mill. je nach der Sorte. 

Berliner Produktenbericht vom 1. September. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 50 Kg. ab Station in 1000 Mark. Weizen 
märkiſcher 19 500, Roggen märkiſcher 15 500, ſchleſiſcher 16 000, Gerſte, 
Sommergerſte märkiſche 16000, Hafer märktſcher 15 000, Weizen⸗ 
mehl 6068 000, Roggenmehl 40—48 000, Weizenkleie 8—8500, 
Roggenkleie 8 Millionen, Raps 18 bis 20 Millionen, Viktoriaerbſen 
42—84, kleine Speiſeerbſen 38—42, Futtererbſen 14—16, Rapskuchen 
10¼—11½, Trockenſchnitzel prompt 5¼—9, Zuckerſchnitzel 10, Torf⸗ 
melaſſe Be, Kartoffelflocken 10 Milltonen Mark. 


Auf dem Kakao- 


Materialienmarkt. 


Leder. Poſen, 30. Auguſt. In Tauſenden Mp. Rindshäute 
geſalzen 30, Kalb pro Stitd 900, Hammel mit Wolle, roh 22, mit 
Wolle geſalzen 40, Pferdehäute das Stück 800, Sommerreh 60, 
Kaninchen das Pfund 90, Haſen Winterdecke 20, Ziegen trocken 80, 
Fohlen 900, Haare vom Schwanz 100, von der Mähne 45. Tendenz 
feſt. — Gerbleder in Taufenden Mp. Sohlen, in Halbſtücken 235, 
Oberleder Boxkalf 70, Lackleder 130, Fahlleder 400. Tendenz ſchwach. 


Baumaterialien. Krakau, 1. September. Maſchinenziegel 
das Stück 2000, gebrannte Dachziegel 4500 —5000, Dachreiter 12 015, 
a Kalk die Tonne 850000 bis 1 Million, gebrannter 

aurergips das Kilogramm 15 00014 000, Dachpappe, eine Rolle 
zu 10 Metern 1. Gattung 250—800 000, 2. Gattung 165 000, Bauglaß,. 
2 Millimeter ſtark, ein Quadratmeter 3,10 Schweizer Franken, 
Ornamentglas 4,80 Schweizer Franken, ausländiſches Drahtglas 
900 000, eine Tonne Zement im Kleinhandel 1 900 —1 950 000, Fabrik⸗ 


preis 1800 000. 
Holzmarkt. 


Vom Holzmarkt in Luminiec. Eine gewiſſe Stabiliſierung des 
Markkurſes trug zur Normierung der Holspreiſe im hieſigen Forſt⸗ 
Große Entfernung von den Grenzpunkten un der 

e Tarif wirken auf die Preiſe ungünſtig ein. Bei einem Kurſe 
von 1190 000 Mark für das Pfund Sterling wurden loko Waggon, 
Verladeſtation, in 1000 Mkp. folgende Preiſe gezahlt: Unſortierte 
Langhölzer (Kiefer) guter ag von 18 Zentimeter Durchmeſſer 
- auhölzer ohne beſondere Aus⸗ 

ſetzungen (Kiefernlangholz 2. Gattung) 550050 je nach Qualität; 
engliſche Kiefernbohlen, ſcharfkantig beſchnitten, unſortierte und 
Ausmaße: 2600—2650, Bohlen (Fichte) 

engliſche Bohlen in Normalaus⸗ 


2000; unſortierte 3 
Frankreich: 2300— 
ſchnittene Kiefernbretter, gute Tiſchlerware: 1200 b 
Qualität, beſchnittene Kiefernbretter für Zimmerleute, ohne bes 


ſondere Ausſetzungen: a 
halbzöllige Kiefernbretter waren ſehr geſucht und kamen auf: 950 
bis 980, fichtene notierten 880— 


Holzmaſſe 440—450 p 


Die letzten 
ſchwerten Transaktionen mit Exportmaterial in hohem Maße. Die 


allgemeine Tendenz war abwartend und unbeſtimmt. 


* 


Maasberg & Stange 


Bydgoszc3, Pomorska 5 
Telefon doo Telegr.- Adr.: „ Masta“ 


‚Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


. AT 


Bank M, Stadthagen Tow. Ak | 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. am 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte. 


An- und ver- | Devisen 


Fremden Valuten 
kauf von 


Ausländischen Veberweisungen. 


i EXPORTBANRK 
A Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, B 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. Z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 18. S6 


Erledigung sämtl. Bankaufträge: 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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Eß⸗Kartoffeln 


8 jede Menge zu haben 8 
am Dienstag von 9 Uhr vorm. 
am Güterbahnhof. 1 
Auf Wunſch frei Haus. 


Dabei aeldene 9 


Gee 


verantwortlich für 
Druck und 


Am Freitag, den 31. Auguſt, abends 11 Uhr, 
verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer herzensguter Vater, mein lieber Sohn, 


d 
” Bahnhofsreſtaurateur 


Franz Stöckmann 


im 44. Lebensjahre. 
Oſtrometzko, den 31. Auguſt 1923. 


Ne trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
5. September, nachm. um 5 Uhr, von der evangel. 
Kirche in Oſtrometzko aus ſtatt. 8817 


Nach langem, ſchwerem Leiden 
verſchied in Gott am Sonnabend 
den 1. d. Mts., unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 


Mariano Harendarsia 


im vollendeten 87. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen f 

Franz Harendarski u. Frau. 
Bydgoszcz, d. 3. September 1923. 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, den 4. d. Mts., um 5 Uhr nach⸗ 
mittags von der Leichenhalle des 
alten kath. Kirchho fes aus ſtatt. gear 


8 Suche 3. 1. Oft. 1923 
Arzt jünger., unverheirat., 


in Deutſchland energischen one 


Nachruf. 


Plötzlich und unerwartet ſtarb am Freitag, 
den 31. Auguſt 23, unſer langjähriges Mitglied der 


Bahnhofs⸗Reſtaurateur 


mit guter Praxis und 
in größ 1755 


. 


Franz Etöckmann 


aus . 


Wir verlieren an ihm einen treuen u. 
haften Kollegen, deſſen Namen wir ſtets 


halten werden. 


Stowarzyszenie Restauratoröw 
(Gaſtwirtverein v. 1885) 


Bydgoszcz. 


Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder bei 
Der dee 


0 een bittet 


Es Am Sonntag, den 2 Pen, 

verſchied nach langem ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Bruder, 
Schwager und Onkel 


Ystar Schellpeffet 


im 67. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Amalie Sheltpfefier 


b. Mebus. 


N Die 8 findet am Mitt⸗ 

woch, nachm. 5 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des evang.⸗luther. Friedhofes, 
N ee Een aus ſtatt. 


Geſtern verſchied nach ſchwerem 
Leiden der Schriftſetzer 


Mull Ereibieier 


im 67. Lebensjahre. 
Der Verſtorbene war uns wäh⸗ 
rend der leider nur kurzen Tätigkeit 
din unſerer Buchdruckerei ein fleißiger 
Mitarbeiter, deſſen Andenken wir in 
Ehren halten werden. 
Bydgoszcz, 3. September 1923. 


A. Dittmann 


G. m. b. H. 8842 


9 Am 2. September erlöfte der Tod 
von langem jchweren Leiden den 
Schriftſetzer, Herrn 


Mall Echellpfeffet. 


Der Verſtorbene war uns alle⸗ 
zeit ein lieber Kollege und Mitarbei- 
er, der auch in harter Zeit ſeinen 
Lebensmut nicht verlor. Ein Leben 
voll Arbeit und Pflichterfüllung iſt 
mit i In rasen angen. 
15 ir m nach, was er 
cſelbſt fo oft an Gräbern getan hat: 


Nuhe in Frieden! 


ans techniſche Perſonal 
der Sumparuderel A. Yittmann 


G. m. „ 8892 


. Um Sonntag, den 2. d. M. ver ⸗ 
9 ore nach langem, f ſchwerem Kranken · 1. 
lager unſer lieber Sangesbruder 192 5 


Milt Echellpfeſſel. 


ö Ein bewährter reger Sänger ist 
mit ihm aus unſerer Mitte ges 
ſchieden, der feine Pflicht tat bis ihn WW 
an tückiſches Leiden auf das Kranken⸗ 
A Bader warf. Wir werden feiner ge⸗ 
denken. 


8806 
1 


Nh. — | 


aus allen e Kunſtſtein⸗ 
Garnituren — Ar lanzpolitur 


6. Wodjad, Grabdenkmälerſabrik 


Dworcowa Nr, 7% 8009 


Erdbeer - Pflanzen 


ende, 1LUM- 
f Eanpbrst 11208.- 


Machalke |. 


die gut kocht, einweckt, 


1 Matöinentüreiben, 
Ehren 
x Seen ge ic. 
Janelle sis S0 beim 
ello 
7 115 Telef. 1259. 


Unterricht 


im Klavierſpielen u. 
voln. Sprache erteilt 
laründl.u.au mäß. Preiſ. 
Een ien e 35d 

ing. Turmuhr, r. Rot 


Geſunder, kräftf 235 


Junge 


Jahr alt, als eigen 
abzugeben in gute, 
kinderliebe Familie. 


Gefl. Anfr. find unter 
15 8728 1 die Gichſt. 
D. Zeitg. eins einzureichen. 


chice 


werden gut u. ſauber 

cha repariert. 
Früher Bahnhoſſt. 180, 
ſetzt Bomansta 34, Lad. 


9824 


großfrüchtige Sorten, 


Zwiebeln 


große, la Qualität, 
r Fleiſcher u, Speiſe⸗ 
wirtſch. hat abzugeben 
Welſandt, Jachcice, 
Gaperöw 34. 9803 


Präparierten 


en 
2 
© 
* 


Ep. Frl., 30 

häusl.u. RNIT 
mit eig. Grundſtück u. 
gutgeh. Warenhudlg., 
w. zw. Heirat ſolid. 
Herrn im Alter von 
90-40 J. (nur 00 
Staatsb.) kennen 
Vermittl. verbet. 

tret. Ehrenſ. Angeb. 
mit Bild unt. J. 9202 
a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Gejhältsm, Junggeſ. 
40er, ev., mit eig. 


Dal pe 


J. Lindenſtrauß, 


Dworcowa 63. 
Telefon 124 u. 139. 


70% iges 8828 


Noggenmehl 


haben waggon⸗ und 
zentnerweiſe unter 
günſtigen Bedingun- 
gen ſehr preiswert 
abzugeben 


Kruczyagkl i Ska. 


BVerlinska 105. 
Telef. 1333 u. 1323. 


Heirat. Dam. in paſſ.“ 
Alter, auch oh. Verm., 
woll. ernſtgem. Offer. 
unt. N. 9813 a. d. Eſt. 
d. kr. Ehrenſ. 


TE 


auch in kl. Poſten zu 
leihen geſucht. Offer⸗ 
„ten unter F. 9694 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. 

Zeitung. 


3 Pfund 88827 


Kommisbrot 11 


Schweizerhof. 


ANRRIHEHRURNIAFTARKIHTNUERNTUR NETT 


der ſelbſtändig korreſpondiert, möglichſt 
mit polniſchen Sprachlenntniſſen 


wird geſucht. 


Angebote erbeten unter Z. 8765 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


u eee Pe PER 


2 ältere, tüchtige 


 gerfünferlunen“ 


„evtl. ähnl. Branche, 
18 Eee © deutſch ſprechend. 0 0 


Jacob Liebert, 
Gtudzladz. 


dis: area 


Gebt u. Geſch. auf d. 
Aae Nähe Stadt, T., | weer 
da alleinſteh., baldis 2 


Beamten 


* unter perſönl. Lei tung 


und einen 


mr Eleven. 


pow. Grudzigdz. 


W baldig. Antritt 
e ich für meine 
1100 Morgen große 
Rübenwirtſchaft einen 


engl. DEnmien. 


Herren mit mehrjähr. 
Praxis bitte ich Zeug⸗ 
nisabſchriften und Ge⸗ 
haltsauſpr.einzuſenden 
Gutsbeſ. Oehlmann, 
Subkomy, 3325 

pow. Tezew (Dirſchau). 
errſchaftsypniewo 

15 und Bahnſtation, 
ſucht zum 1. Oktober 
en, älteren der poln. 

Sprache mächtigen 


Haſpertsalter. 


Zeugniſſe und Lebens⸗ 
lauf bitte an die Guts⸗ 
verwaltung einaul. 8751 


Buchhalter 
Ziſchler 
Fimmerleute 


geſucht. 
J. Bindenftenuß, 
Dworcowa 63. 
Telephon 124 und 139. 


Schloſſer, Mechan. 


Selbſtändige 


Korreipondentin 


ſſofort geſucht. 
i Sehn erford. 


Ii9udüntterin und 


Mitglieder! 


Blawat, Gdansta 7. 


Suche ein 


junges Müdchen 


aus gutem Haufe, 


d. etwas nähen kann, 
zu mein Unterftüßung |B 
im Haushalt. 
Frau E. Winke, 
Rittergut Kosztowo 


pow. Wyrzysk. 
Für meinen Haushalt 


ſſuche ich z. Eintr. per 


ſofort od. 15. d. M. ein 


Mädchen 


9799 | 


Petroleum 
Benzin 


liefert billigſt 8815 


areislnhbun Chelmno. 


Telefon 171. 


zuverläſſig. u. ordentl.] 


das auch einige Koch⸗ h 


run l beſitzt. 


Frau Clara Appelt 


Bydgoszcz. 


8900 


Naruszewicza 6. | 


Junges, ehrliches 


Mädchen für alles 


ſofort verlangt. 
Herm. Frankiego Ta. I 


Se Minden + 


oder einfache Stütze 


von älterem Ehepaar 
für alle Hausarbeit 
ſofort geſ. Familien 
Anſchluß. Meldg. unt 
C. * d. Geſchäf 
ſtelle d. Ztg., erbeten 


Suche ehrliche älteres 


Aenftmädrzen 


welch. m. ſämtl. häusl 
Arbeiten vertr. iſt, für 
ein Ehep. m. e. Kind 
Gute Behandlung und 
hohes Lohn. 
Sw. Troöicy 6a, II. r. 


YHufwärderin. 


4 855 
Bar el, Gdanska 756. 


Aufwärterin 


für den ganzen Tag, 
von ſofort verlangt. 
9803 


Aufwarte⸗ 
Mädchen 


bei hohem Lohn und 

guter Verpflegung von 
Ban eſucht. 8891 

ar CTharl otte Sch I 


Neher, Ben ef 


Pierwsza Bydg. Fabryka 
okus do mebli, 
ul. Sientiewicza 44. 
Tel. 165. 9742 


Tüchtige 


Ae 


ſtellt ein H. Matthes, 
Möbelfbr. Garbary 20. 
2 


ifchler 


für furnierte Möbel 
ellt ein 6974 
6. Habermann, 
Möbeljabrit, 


nit Tnbelstiei. 9/11. 


1 Seiler-Befellen 


und Lehrling 
ſtellt v. ſofort ein 8777 
Seilerwarenfabrik 
P. Kühnaſt, 9 
m mn 


| ehrfielle fre. 


Schallon, 
Molkerei und Käſerei⸗ 
genoſſenſchaft. 
Pruszez. pow. Swiecie 
(Schwetz), Pomorze 


( Weſtpreußen). 9721 ſof. o 


Suche (wegen Ver⸗ 
heiratun en je ene 
zum baldigen Antritt 
nicht zu junge, Br 


einſchlachtet, bäckt und 
die 1 gelzucht ver⸗ 
ſteht. Bild, Zeugnis» 
abfheitien u. Pant 


anſprüche find. einzu⸗ 


ſenden an 
Frau Ilſe Buettner⸗ 


mug den 5 le. 


Poſt eee 
Ars. Wyrzusk . 


Wirtin 


die ſelbſtändig gut 
kochen kann, m. lang⸗ 
lährigen Zeugniſſen 
utem Gehalt, wird 


für ein. privat. Haush. 
nach ac ge an 


Ofſerten für J. L. 
Hotel W̃ über, 
Swiecie 


F örſterſtelle i. e. 


Bahnarzt 
Dr. med. dent., März 
1923 in Berlin appr. 

ſucht Stellung als 


Afſitenzurzt. 


Angeb. unter K. 8662 


Suche f. m. Bruder, 
d. in Dt.⸗Schlſ. fit, eine 
ro 
Berwlt. Pommerell. od. 
Poſens. Selb. ſſt in all. 
Zw. d. Forſtwirtſch. erf, 
d. poln. u. dt. pr. mächt. 
Off. S. 9828 a. d. Gſt. d. Z 


‚‚Stmiepenefefle 


ſucht Beſchäftigung. 
ermann Klein 
n Wiatrowiec, 
grels Wagrowiec. gaze 


Stenotgpiſtin 


mit allen Kontorarb. 

vertr., auch mit Kennt⸗ 
niſſen in der Buch⸗ 
führung, ſucht ab 1. Okt. 
eventl. auch früher, P 
Stellung in größ. Kon⸗ 
tor. Off. unt. K. 9793 
an die Geſchſt. d. Bl. 


Kontoriſtin 


vertr. m. Buchf., Sten. 
u. Schreibm., auch Anf. 
d. er Spr., ſucht v. 
d. ſp. ang. Stell. 
Sh u . 720 f. Cb de. 


Hürofränlein 


eingearbeitet auch in 
der 1 N ung ſucht 
v. 15. 9. 23 Ste Ei 


Sebi. Same 


ſucht, geſtützt auf gute, 


langjährige. ie Pu Mah 


Stellung fü 
ſpäter in f cer glei 
ber 
and. 


fete d Pom. 8 


in allen Zweiges des 
Haushalts erf., ſucht 
paſſenden Wirkungskr. 
bei Familienanſchluß. 
Offerten unt. m 
an die Geſchſt. d. Ztg. 

Aelt. ev. ädchen 
vom Lande, Stellung 
im deutſch. Hauſe, wo 
nite die feine Küche er⸗ 


4 c kann. Off, unt. Platten zu 1 
u. W. 8888 A. 8796 an d. Gſt. d. Bl. osoe Nowodwo 


97418 


Halbblut, 1919 geboren, 1 


Sniadeckich 37. 


verkaufen? 


voll an S. Rus 
Dom Diadniestr re 
erifan 


5 die Geſchſt. d. Ztg. ae 5 


Frankeſt. 1a. Tel. 885 8781 


Ans und Verkauf von 
Git 


Bbdos geb.. Sugoi. 


. Exiltenz aut» 
geh. Sort a Ada 
mit reichl. 
u. ſchönem Grundſtück 
nebſt gr. Garten. Paßt 


Meum. ), Prov. Brdbg 


zu verkaufen und eins 
zutauſchen 36 
Podgerna 1, Wollmrkt. 


1919 Totte Se 20 l. 


= ud Garnitur 


Bl. 8 Wolnotei 2, p. r. 5818 


Sniadeckich 2. M 


ıBeitungspaplt 


\ Kult ſtän 


Ein gut nean 


Kinderwagen. 


wird zu kaufen geſucht. 


Angebote an 


8850 
Feder, Liszkowo, 


u Dow. Wyrzysk⸗ 
| RNollwagen, 


05 2Kohlenkaſtene. 


verkauft Suwa 9051 


F. Aresti, Bog Sade 


5 Blerbevünget, 


kauft jedes Quantu 


Welſende. 97 — 


AZucht⸗Hengſt Ajax; 
von Reichsrat, 7 eee 

groß, ſtar 
knochi kräftig gebaut, Kr raun, 
ſelten ſcön, ſteht preiswert 3. Verkauf. 


J. Alexander, Sienkiewicza 2. 
Telephon 1582, 1 1582. 


D r , 
Hohe Belohnung 
1 dd t be enigen, der mir nachweiſt, daß 


\ nuspelämmte Srauen-Hanre. 
Satie 100 900 ar 


1 und mehr 


htl l. e 


Dworcowa 1 


ah 15 


Wollen Sie 


Wend. Sieſ. 5 . 


üro für] Iongue m. Decke, 
Büro für Fat und 
fett zu verk. 
Jägerhof, 


erm.-⸗ 


C. Wetzker. 


ſelonguedecke 


hängel. z. vk. Chwytowo 


Motorrad 


mit Beiwagen, 8 P. S., 
Magnet, zu verk. 


Verk. trantheitshalb. 


Marenlager 
(Cronerſtr.) 20. 
ch für 2 Familien. 


leich od. ſpät. 
Neben. glei Arie 17 


ein M. infor 


8837 


Pferde u. Fohlen faſt Ki! eine Zen 


1 Eon 


47 und 5 f 
fi Ausland 

gebrauche ich 

große Mengen 


‚Tausgetämmtes 


Pe ei 


Ehre verk., St. K tet. 


deckich 23, in 1 


Liegeſtuhl 
Sitzbadew, Wiege, Mil. 
Mantel, gebr. Schube z. 
vk. Dworeowa 10, I. 6827 


und zahle 


5 nie dageweſene 
Vreiſe 9781 


Viktor E. Demitter 
Bydgoszcz 
Krol Jadwi 15 

(Giktori traße 


(Gobelin, neu) z. verk. 


Srammopben mi 
sta 30, 1. 


5 = 


öchſten Preiſe zahle für 


Teppich, Klavier NE 
e s Sue 


. Geichlt. d 
5 Eine faſt neu. S =) ‚immer I 


5 7 
Altersheim. Sa 


1 Gobelin⸗Chai⸗ 


ſchwarz. Gabardinko⸗ 
en ae AbmtBL. Woll⸗ 
kleid (42), 1 Petroleum⸗ 


rann 15. 1, I. 9811 


9794 
Poppe, Sowinskiego l 


Beſichtig. — nachm. 


- e öſchar „ 


Bu eine 
50 rien zu 
Nag 


Frauenhaar“ 


Saperow 
rima 


Tiprerdehen, 


kauft 


5 RER sc 15 
Wohnungen 


meine 


LTauſche 
Boom 1 


e 
d. Hauptſtr. 
eine er 
1 m 
aupzitez 5 
5 2.8681 an d. G 


a. 51 5 
Zimmer ⸗W 
Si nad) 2 3 
. a 


en 


i|am Tiebften Sole Din. 


Nähe Feldſtr. (Jact 
be taufe entl. © 
Be Prs. n. 2 65 


efl. Offert. u. 


. Irl. m mit, 0 = 
en 2% ein 
immer. 

. 9822 a. d. 


5 a 


fahrt von al 
ührtem Unter 
zu mieten a 
n 5 1 
n 

9 — 


BE 
gerte 
a ig h 


Haar -Induſtrie 8 


chüler 
Seen 
Sade 
35 


— 


aun 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
8, September. 
PRO (Grnbziabz). 


„2 Schulanfang. Heute war allgemeiner Schulanfang. 
Sowohl Volks⸗ als auch höhere Schulen begannen mit dem 
unterricht. Einige Schulen hatten bereits früher ange⸗ 
angen. Viele deutſche Eltern mußten in dieſen Tagen ihre 
dender nach Thorn in Penſion bringen, damit ſie dort die 
utſchen Schulen beſuchen können, da in der hieſigen ſtaat⸗ 
ichen Schulanſtalt einige deutſche Klaſſen eingegangen ſind. * 
1 * Zum Steuerabzug gibt der Magiſtrat, Steuerabtei⸗ 
ung, folgendes bekannt: Auf Grund des Geſetzes vom 
Juni d. J. (folgt die Angabe der näheren Beſtimmun⸗ 
gen) liegt Behörden, Inſtituten und Unternehmungen die 
Pflicht ob, den Angeſtellten die Steuer vom Dienſteinkom⸗ 
men, den Penſionen und dem Arbeitslohn abzuziehen. Die 
öhe der prozentualen Stufe der Abzüge iſt in der Aus⸗ 
führungsverordnung des Finanzminiſteriums vom 12. Juli 
d. J. (Dziennik Üſtaw Nr. 63 vom 27. Juni d. J., Poſ. 482) 
genau angegeben. Gemäß Art. W des Geſetzes vom 15. 
Juni d. J. beträgt der zugunſten der Gemeinden in Ab- 
ug zu bringende Betrag 3 Prozent von der der Staats⸗ 
euer unterliegenden Gehalts⸗ uſw. Summe, die von den 
Dienſt⸗ und Arbeitgebern bei jeder Gehalts⸗ bzw. Lohn⸗ 
zahlung von der auszuzahlenden Summe zu kürzen tft. Die 
r die Steuer abgezogenen Summen ſind innerhalb 14 


Tagen nach Ablauf desfelben Monats bei der Jaba Star⸗ 


a (Finanzamt) einzuzahlen. Der Arbeitgeber iſt für 
den ordnungsmäßigen Steuerabzug ſeinen Beſchäftigten 
gegenüber verantwortlich. Gleichzeitig wird auf die in 
dieſer Angelegenheit von der Pomorska Yaba Skarbowa 
. Anſchlagſäulen veröffentlichte Bekanntmachung ver 

en. 


* Der Kampf gegen die Teuerung. Am Freitag abend 
ſand im Rathausſaale die Sitzung des engeren Aus ſchuſſes 
es in der vorigen Woche gebildeten Bürgerkomitees zur 
Bekämpfung der Teuerung und des Wuchers ſtatt. In der 
Verſammlung drang der Vorſchlag des Herrn Marchlewski 
durch, daß ſich Sektionen bilden ſollen: 1. der Kolonial- 
waren⸗ und Monopolbranche, 2. für Land⸗ und Fleiſch⸗ 
produkte, 3. für Manufaktur⸗, Schuh⸗ und Lederwaren, 
4, für Eiſenwaren und Heizmaterialien. In jeder Sektion 
ſollen zur Hälfte Kaufleute, zur Hälfte Konſumenten ſitzen; 
die Vorſitzenden follen ſich die Sektionen ſelbſt wählen. Am 
onnerstag findet im Rathausſaale eine allgemeine Sitzung 
aller Sektionen zwecks Berichterſtattung ſtatt. u Ri 
A. Der Sonnabend: Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 

Es wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 50 000 M. Eier 
38000 M., Glumſe 7000 M., Kartoffeln 50 000—60000 M, 
Mohrrüben 1500, Weißkohl 1500, Blumenkohl 3000-4000 M. 
nen 2000-8000 M., Apfel 30004000 M., Pilze 3500 bis 
4000 M. Blaubeeren 4000 M., Schnittbohnen 2000 M. Aal 
40 00% M. Der Fleiſchmarkt war wieder ausreichend 
beſchickt. Die Preiſe hatten etwas angezogen. Schon früh⸗ 
morgens wurde das Gerücht verbreitet, daß ſeitens der Ar⸗ 
beiter ein Demonſtrationsumzug gegen die Teue⸗ 


4—5 Zentner, ſucht zu kaufen es 3 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 4. 


rung unternommen werden würde. Die Polizei hatte aber 
ihre Vorbereitungen getroffen. Gegen 10 Uhr zog ein 
ſtarkes Polizeikommando auf. Der Markt mußte von ſämt⸗ 
lichen Fleiſchern und ſonſtigen Verkäufern geräumt werden. 
Es konnten nicht mehr alle Kunden bedient werden und 
manche Hausfrau dürfte ohne das nötige Fleiſch geblieben 
ſein. Die Angelegenheit verlief aber völlig harmlos. 
Einigen Verkäufern, die zu hohe Preiſe forderten, wurden 
von den Polizeibeamten mäßige Preiſe vorgeſchrieben. * 
* Raubüberfall. Auf der Ehauſſee bei Laskowitz wurde 
von unbekannten Räubern ein gemiffer Victor Waldoch 
überfallen, die ihn mit dem Tode bedrohten, falls er ſein 
Geld nicht ſofort ausliefern würde. Sie erbeuteten auf dieſe 
Weite 50000 M. die W. ſich ſauer verdient hatte. 5 * 
* Antonnfall. Geſtern überfuhr, dem „Glos Pom.“ zu⸗ 
folge, auf der Chauſſee bei Warlubien ein ſehr raſch fahren⸗ 
des Auto zwei Perſonen, nämlich das Ehepaar Kamrowski. 
Die Frau Kamrowska, die 73 Jahre alt iſt, ringt mit dem 
Tode und auch der Ehemann iſt ſchwer verletzt. Der Täter 
iſt entkommen. * 
* Ein großer Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zu 
heute im Konfektionshauſe Liebert in der Alten Straße ver⸗ 
übt worden. Der Wert der geſtohlenen Sachen beläuft ſich 
auf viele Millionen. * 


rn 


Thorn (Torun). 


—4 Die hieſige Handelskammer richtete einen Proteſt 
an das Miniſterium ſowie an die Wojewodſchaft, worin 
gegen den Zwang des An bringens von Preisver⸗ 
zeich ni ſſen an Waren täglichen Gebrauchs pr oteſtiert 
wird, da dieſe Verordnung auf keinerlei Geſetzesunterlagen 
beruhe und dem Geſetz des freien Handels widerſpr ä ch e. 
Auch hätte der Kaufmann hierdurch mehr Arbeit und Ver⸗ 
luſt, trotzdem er nicht ſchuld an der Teuerung fet. *. 

Lohnforderungen und Proteſtſtreik. Die hieſige 
Arbeiterſchaft hatte vor einigen Tagen neue Lohnforderun⸗ 
gen aufgeſtellt, die, wie wir hören, von einigen Arbeit⸗ 
gebern auch ſofort bewilligt wurden. Der größere Teil der 
Arbeitgeber jedoch wollte die Angelegenheit auf dem Ver⸗ 
handlungswege regeln. Da hier aber noch kein Ergebnis 
gezeitigt wurde, trat ein großer Teil der Arhbeiterſchaft 
Sonnabend gegen 9 Uhr morgens in einen dreiſtündigen 
Proteſtſtreik. Die Streikenden verſammelten ſich auf der 
Eulmer Chauſſee (Chekminska Szoſa) und am Theaterplatz 
(Place Teatralnn) und begaben ſich darauf in geſchloſſe⸗ 
nem Zuge vor das Rathaus. Vom Balkon desſelben er⸗ 
klärte Stadtrat Antezak, daß ſich der Stadtpräſident zu 
einer Konferenz nach der Staroſtei begeben hätte, wo er in 
Gemeinſchaft mit dem Staroſten Czarlinski verſuchen 
wolle, die Landwirtſchaft zur Lieferung von Kar⸗ 
toffeln zu den von der „Kommiſſion zum Kampf gegen 
die Teuerung“ feſtgeſetzten Preiſen zu beeinfluſſen. Er 
forderte zur Rückſehr zur Arbeit auf. Inzwiſchen war der 
Stadtpräſident ſelbſt erſchienen, der die Ausführun⸗ 
gen des Vorredners beſtätigte. Der Zug ſetzte ſich dann in 
Bewegung und begab ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt 
nach dem Wilhelmsplatz (Plac Sw. Kätarzynr) vor die Villa 
des Wojewoden. Unterwegs warf ein Teilnehmer eine 
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heute bekannt, daß 


hier gibt 
Preiſe neu in Kraft treten: eine einfache Straßenbahn⸗ 
fahrt 3000 Mark (bisher 2000 Mark, alſo 50 Prozent teurer!), 


eine Fahrt mit den Nachtwagen 5000 Mark. Zehnerkarten 
ſtellen ſich auf 27000 Mark, desgleichen Schülerkarten und 
Monatskarten auf 250 000 Mark, alſo eine Viertelmillton 
Mark. Die bisherigen Schüler⸗ und Zehnerkarten behalten 
noch bis zum 5. September ihre Gültigkeit, müſſen dann 
aber gegen Nachzahlung des Differenzbetrages gegen neue 
eingetauſcht werden. * 
E Von der Weichſel. Waſſerſtand Sonnabend früh 9,13 
Meter über Null. — Dampfer „Staszyc“ und „Czartoryski“ 
nd mit je zwei Kähnen im Schlepp nach Danzig abgefahren. 
on den hier liegenden Traften ſchwammen drei Stück nach 
Schulitz weiter. ** 
+ In der Angelegenheit der beſchlagnahmten Waren 

im Kolonialwaren⸗Engrosgeſchäft vom M. Cieszynski 
iſt nach amtlicher Unterſuchung Freigabe verfügt worden, 
da kein Grund zur Aufrechterhaltung der Beſchlagnahme 
vorlag. Über die bei dem Sprediteur Kulwiekt lagernden 
Lebensmittel der Warſchauer Firma „Saturnja“ iſt richter⸗ 
liche Entſcheidung noch nicht 1 * 
e Die Duplizität der Ereigniſſe. Wir berichteten vor 
einigen Wochen von dem folgenſchweren Unglück, das ſich 
durch Exploſion eines Blindgängers in dem Haufe 
eines Sprengſtückſuchers auf dem Thorner Schießplatz zu⸗ 
getragen hatte. Jetzt iſt ein ähnlicher Fall in Rudak bei 
Thorn vorgekommen. Kinder hatten einen Blindgänger ge⸗ 
funden und mit ihm geſpielt, bis er explodierte. Über die 
Folgen des Unglücks iſt Näheres noch nicht bekannt. ** 
+ Feſtnahme eines Briefmarders. Am Donnerstag ver⸗ 
haftete die Polizei einen Gehilfen des hieſigen Poſtamts 
wegen Beſtehlung von Wertbriefen. Der Ver⸗ 
haftete hat bisher zehn Fälle eingeſtanden. e 
+ Friedhofsdiebſtahl. In der Nacht zu Freitag ſtattete 
wiederum ein Dieb dem Altſtädtiſchen Friedhof 
einen Beſuch ab. Er wurde jedoch von hier verſcheucht und 
verlor bei der Flucht ſeine Stiefel. sr 
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er. Culm (Chelmno), 1. September. Im Kampf 
gegen den Wucher mit Lebensmitteln fand auf 
Anordnung des Miniſters wie überall auch hier am Frei⸗ 
tag eine polizeiliche Hausſuchung in allen Kolonialwaren⸗ 
geſchäften ſtatt. Außer Beſchlagnahme von zuſammen einiger 
Zentner Zucker bei mehreren Kaufleuten, hatten die Haus⸗ 
ſuchungen nichts Weſentliches ergeben. — Von feiten der 
hieſigen Arbeitnehmer in den größeren Betrieben wurde 
rein Generalſtreik und großer Demonſtrations⸗ 
umzug durch die Stadt zum Rathaus gegen die fortſchrei⸗ 
tende Teuerung für heute vormittag 10 Uhr beſchloſſen. Die 
Polizeibehörde hatte ihre Vorkehrungen dazu getroffen, denn 
ſchon um 8 Uhr ſah man berittene Schutzleute in den 
Hauptſtraßen und auf dem Markte ſich bewegen. Nach 
10 Uhr ordnete ſich der Demonſtrationszug an der Ma⸗ 
ſchinenfabrik „Unia“, vormals R. Peters, und bewegte ſich 
durch die Bahnhofſtraße. Den Schutzleuten, welche den 
Weiterzug verhindern wollten, wurde von den Führern die 
Zuſicherung gegeben, daß alles friedlich verlaufen und Plün⸗ 
derungen der Ladengeſchäfte nicht erfolgen würden. Darauf 
hin ſetzte ſich der Zug unter Begleitung der Schutzleute 
weiter in Bewegung zum Rathauſe, woſelbſt nach Rück⸗ 
ſprache der Führer mit dem Magiſtrat, dieſer die 
Verſicherung gab, alles im Kampfe gegen die Teuerung zu 
tun, was in ſeinen Kräften ſtehe. Darauf zerſtreuten 
ſich die Demonſtranten. Aus Anlaß dieſes Zuges war der 
Wochenmarkt nur ſehr ſchwach beſchickt, und es fehlten 
Butter⸗ und Eierverkäufer. Wer von den Hausfrauen ſich 
nicht früh zum Markte begab, um Einkäufe zu machen hatte 
das Nachſehen, denn die Marktbeſchicker hatten aus Furcht 
vor Plünderungen um 9 Uhr alles eingepackt und waren 
nach Hauſe gefahren. 

* Gdingen (Gdynia), 2. September. Die Waiſe Katha⸗ 

rina Zawodna aus dem Neuſtädter (Wejherowoer) Waiſen⸗ 
‘Haufe fiel hinter der Station Gdingen aus einem fahrenden 
Zuge und verletzte ſich ziemlich gefährlich. Nach der erſten 
ärztlichen Hilfe wurde ſie nach Neuſtadt gebracht. 
\ * Lautenburg (Lidzbark) 31. Auguſt. Immer häufiger 
kommen Frauen hierher, meiſt Frauen von Beamten aus 
Warſchau, um Milchprodukte einzukaufen, und zwar nicht für 
den eigenen Bedarf, ſondern für den Handel. Wegen der 
Jehr häufigen Fälle dieſer Art und wegen der großen Zahl 
derjenigen, die zu ermäßigten Preiſen reiſen, ſollte man, ſo 
ſchreibt der „Gios Pom.“, die Sache doch etwas eindämmen. 
* Nenftadt (Wejherowo), 1. September. Geſtern vor⸗ 
mittag brach in der benachbarten Gemeinde Klein Gowin 
ein Feuer aus, das gewaltigen Schaden verurſacht 
hat. Die Entſtehungsurſache hat noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den können, doch vermutet man das ſo oft ſchon gerügte 
Unbeaufſichtigtlaſſen von Kindern, die mit Streichhölzern 
spielten. Bei dem herrſchenden Winde ſtanden durch Flug⸗ 
feuer in knapp einer Stunde eine Anzahl Gebäude in Flam⸗ 
men. Verbrannt ſind zwei ee zwei Ställe, eine 
Scheune, Vieh und reichliche Mengen Getreide und Futter. 
Vom Brande betroffen wurden die Kätner Kartſch und 
Czerwionke; Verſicherung war nur mäßig. 

* Schwetz (Swiecieß, 2. September. Seit mehreren 
Tagen find hier nach dem „Glos Pom.“ die Mitglieder der 
Kreiskrankenkaſſe ohne ärztliche Hilfe, da die Arzte ſtreiten, 
weil die Krankenkaſſe ihnen nicht die von ihnen geforderten 
Honorartarife bewilligen will. — Das genannte Blatt ver⸗ 
zeichnet ferner das Gerücht, daß die Kreiskrankenkaſſe in 
diefen Tagen für ihre Zwecke ein zweiſtöckiges Haus gekauft 
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* Stargard (Starogard), 1. September. Pfarrer Hockert 
von der katholiſchen Kirchengemeinde Stargard find vom 
Staroſten die Päſſe entzogen, ſeine Staatsangehörigkeit an⸗ 
gezweifelt und ihm das Predigen verboten worden. 


Tini Metamorphosa: 
Grem, öeife, Puder 


sind das Beste zur Beseitigung von Sommer- 
sprossen, gelben Flecken, unreinem 
Gesicht sowie zur Erhaltung eines jugend- 
frischen, sammetweichen Teint. 


Nur zu haben in der 


Minerpa- Drogerie 


Sniadeckich 42a Ecke Sienkiewicza 


Delonnimamung. 


Der unterzeichnete Verband gibt 
folgendes bekannt: 
Durch das Unterrichten ſehr vieler 
mangelhaft und unzulänglich Vorgebil⸗ 
deter iſt die Wertſchätzung unſerer Lei⸗ 
una ſehr heruntergedrückt worden. 
us dieſem Grunde und auch vor 
allen Dingen der fortſchreitenden Teue⸗ 
rung wegen ſind wir Adee das 
Honorar für unſeren gründlichen, ſach⸗ 
gemäßen Unterricht zeitgemäß zu 


Air haben daher beſchlofß 
ir haben daher oſſen, vom 
1. September 1923 ab als 


Mindeſthonorar 


für 4 ganze oder 8 halbe Stunden im 
onat den 


Gegenwert bon 1 Dollar 


zu erheben, und zwar nach dem amtl. 


Komplette 


d. Muſikinſtitute, Muſiklehrer aibt ab 


und Muſfiklehrerinnen 
in Bydgoszcz. 


(Holzhoſſtraße). 


Aus einem Gelegenheitska 
haben abzugeben: 


ur Arbei: Est 
Pferdegeſchre an 


vollſtändig komplett, in tadelloſer, ſchwe⸗ 
rer und leichterer Ausführung 8734 


Mauro Sandlowe zanach Rabosaelosti % 


Bydgoszes, ul. Jagiellonska 35e. 
— Telephon 18199. — 


aller Art 
empfiehlt fich die 
Buch-Druckerei 


Soeben eingetroffen 


Huf-Eisen 


aus der Bismarck-Hütte (Falwa-Hütte). 
Außerdem große Auswahl in 


Emaille 


in unserer Abteilung ll. 
5 Zaklady Przemyslowe 
Szymczak, Malecki i Sp., 


a T. zo p. 
Poznan, ul. Dabrowskiego 81. 


Bin 
Aukachtungen 


liefern ab Lager und Ladungen 


Kurſe der Landesdarlehns⸗K PKKP wie: 8848 
am Sage der Sabtung, 1 i 2 Sghreibtiſche 
eſes Honorar entſpr N 
nen Drittel der ehemaligen Friedens⸗ nn ni 
e. 8835 
Der Berband Atteuſchränte 


Naruszewice Nr. 2 


Offeriere Ia friſches 


uf Spelle el 


Hüdermeilter : Kunditoren! 


Unter den Mitgliedern der Gemeinde iſt dadurch eine große 
Erregung entſtanden. Es wird beabſichtigt, beſonders unter 
der Arbeiterſchaft, eine Proteſtverſammlung abzuhalten. 

* Stargard (Starogard), 2. September. In den letzten 
5 5 ſind hier mehrere Perſonen an Unterleibstyphus er⸗ 
krankt. 


Als die Framzoſen nicht bezahlen Lonnten. 


Eine Erinnerung an das Jahr 1871. 


In den „Unterredungen mit Bismarck“, 
geſammelt und herausgegeben von A. v. 
Unger (Verlag Richard Eckſtein Nachf., Ber⸗ 
lin), finden wir die folgende Erzählung, die 
ſich heute wie ein Märchen aus alten 
Zeiten lieſt. 


Der franzöſiſche Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier kam 
im Oktober 1871 nach Berlin. Die Verſailler Regierung. 
hatte wenige Tage vor dem Termin, an dem die erſte halbe 
Milliarde von der Kriegskontribution fällig war, für die 
Deckung dieſer Summe noch nicht geſorgt. Fünf franzöſiſche 
Bankiers hatten ſich wohl bereit erklärt, die Summe vorzu⸗ 
ſtrecken, allein gegen eine Proviſion von 20 Millionen 
Frank. Thiers war darüber erzürnt, ließ den Finanz⸗ 
miniſter kommen und richtete an ihn die Forderung, nach 
Berlin zu gehen. Pouyer⸗Quertier ſträubte ſich anfangs, 
zeigte ſich aber ſchließlich zu der Reiſe bereit, jedoch unter der 
Vorausſetzung, daß ein nach acht Tagen widerrufbarer 
Vertrag mit den Bankiers abgeſchloſſen würde und er für 
alle Fälle eine Anweiſung auf eine halbe Milliarde erhielte. 

Der Reichskanzler empfing Herrn Pouyer⸗Quertier 
im erſten Augenblick ſehr brüsk. Nach kurzer Zeit ſtellte es 
ſich heraus, daß die Annahme, von welcher Fürſt Bismarck 
ausgegangen war, eine irrtümliche geweſen;: der Fürſt be⸗ 
kannte das ſelbſt mit der entgegenkommendſten Liebens⸗ 
würdigkeit, und von da ab ging die Verhandlung ziemlich 
glatt. Von einer Verſchiebung der Zahlung wollte der 
Fürſt gar nichts hören. Endlich ſagte er dem franzöſiſchen 
Bevollmächtigten: 

„Sprechen Sie darüber mit dem Kaiſer, ich werde 
Ihnen eine Audienz vermitteln und Ihrem Wunſche meiner⸗ 
ſeits nicht hinderlich ſein.“ 

An demſelben Tage empfing Kaiſer Wilhelm den fran⸗ 
zöſiſchen Bevollmächtigten mit ſeltener Auszeichnung. Der 
Kaiſer war vollkommen über die Verhandlungen aufgeklärt. 
Er äußerte wiederholt, die franzöſiſche Regierung ſei bis⸗ 
her ihren Verbindlichkeiten mit Loyalität nachgekommen, 
und als er ſchließlich den franzöſiſchen Bevollmächtigten ent⸗ 
ließ, geſchah dies in ſo wohlwollender Art, daß Herr 
Pouyer⸗Quertier ſofort nach Verſailles berichten konnte, er 
hoffte, die Negoziationen zu einem guten Abſchluß zu brin⸗ 
gen. Am nächſten Morgen gegen 7 Uhr befand ſich Herr 
Pouyer⸗Quertier, ſeinen Pariſer Gewohnheiten ent⸗ 
ſprechend, noch im tiefſten Schlafe, als er plötzlich durch 
lebhafte Geſpräche im Nebenzimmer geweckt wurde. Er 
hatte ſich noch kaum den Schlaf aus den Augen gerieben, 
als die Tür ſchon geöffnet wurde und Fürſt Bismarck in 
ſeiner bekannten Küraſſieruniform eintrat. Herr Pouyer⸗ 
Quertier ſtammelte verlegen Entſchuldigungen. 

„Glauben Sie denn“, lachte der Reichskanzler, „daß ich 
mich vor einem nackten Mann fürchte?“ 

Ohne Umſtände nahm der Reichskanzler Platz und begann 
die Konverſation. ö . 
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„Wie?“ ſagte Herr Pouyer, „Sie haben noch geſtern 


Se. Majeſtät geſehen?“ 

„Geſtern“, antwortete Fürſt Bismarck, „nein, 
heute, es iſt ja ſchon 7 Uhr morgens.“ 

Und nun begann der Fürſt mit der größten Noncha⸗ 
lance die wichtigſten Fragen, um welche es ſich handelte, zu 
beſprechen, als ſäße er mit dem Diplomaten in ſeinem 
Kabinett. Es wurde Schreibzeug gebracht, und auf einem 
kleinen Nachttiſchchen wurden die Entwürfe zu den dre 
Konventionen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 1 
ſchrieben. Das Bild wäre eines Malers würdig geweſen! 
Auf der einen Seite der eiſerne Kanzler in ſeiner vo en 
Uniform, auf der anderen Seite der ebenfalls ſehr robuſte 
franzöſiſche Bevollmächtigte, und zwiſchen beiden diefer 
Nachttiſchchen, auf welchem Fürſt Bismarck ſchrieb. 2 
ſchrieb die Punktationen nach der Verabredung in deutſch 
Sprache nieder und bemerkte: 

„Sie haben ja einen Sekretär, der deutſch verſteht. 
können alſo verifizieren laſſen.“ 5 
Herr Pouyer⸗Quertier lehnte natürlich ab. In kurzer 
Zeit waren die Entwürfe fertig, ſo daß die Sekretäre den 
Reſt beſorgen konnten. Nach den Verhandlungen frühſtückte 
Herr Pouyer-Duertier beim Fürſten. In der Inter 
haltung kam die Rede auf die Eiſenbahnen, und Fürſt Bis⸗ 
marck behauptete, die deutſchen Eiſenbahnen befördern 
wohlfeiler als die franzöſiſchen. Herr Pouyer⸗Quertier 
beſtritt das und meinte unter anderem: 8 

„Ja, ich habe für einen Extrazug von Cöln nach 
Berlin 1500 Mark bezahlt. Ich beklage mich nicht gerade 
und verlange mein Geld nicht zurück, aber Sie werden zu⸗ 


u 
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„Oho“, ſcherzte der Fürſt, „da haben Sie gewiß auch 
Ihr Retourbillett bezahlt.“ 6 

Herr Pouyer⸗Quertier beſtritt dies ebenſo heiter. 
Aber wie erſtaunte er, als er bei ſeiner Abreiſe auf dem 
Bahnhofe erſchien und fein. Sekretär, der für ein Kupee 
ſorgen wollte, die Nachricht brachte, es ſei bereits ein Salon⸗ 


wagen bezahlt. Die deutſchen Herren aus dem Auswärtigen 


Amte, welche Pouyer⸗Quertier das Geleite gaben, meinten 
lächelnd: : g 
„Sie ſehen, der Fürſt war im Rechte, als er ſagte, Sie 
hätten Ihr Retourbillett bezahlt.“ — Und von da ab wieder⸗ 
holte ſich das bis an die franzöſiſche Grenze. Auf einer 
Station war ein glänzendes Diner für Pouner⸗Quertier 
und ſeine Begleiter ſerviert, ſo reichlich, als es einem ſolchen 
Eſſer und Trinker, wie der franzöſiſche Bevollmächtigte 
nur angenehm ſein konnte, und als die Rechnung begeht 
wurde, hieß es, alles ſei ſchon bezahlt. Herr Pouyer 
Quertier war von dieſen, in fo humoriſtiſcher Form ange“ 
botenen Aufmerkſamkeiten enchantiert und, an der fran⸗ 
zöſiſchen Grenze angelangt, ſandte er in beſter Stimmung 
an den Fürſten Bismarck eine Depeſche nach Berlin mit den 
wenigen Worten: Hi . f 
„Ich danke Ihnen, mein Fürft; 
genehmer, von Ihnen zu gehen, als zu Ihnen zu kommen. 


W AUnſere geehrten Leſer werden gebeten 
bei Beitellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf rund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wallen 
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